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Zur Einkommenstenererkliirung.
Bon Handwerkskammersyndikus Endres , Karlsruhe .

Bis Ende März müssen alle Steuerpflichtigen , deren steuer¬bares Einkommen im abgelaufenen Kalender- bezw . Wirt¬
schaftsjahr den Betrag von 10 000 ^ überstiegen hat , Steuer¬
erklärungen abgeben. Die Formulare zur Abgabe der Steuer¬
erklärungen sind bereits in die Hände der Steuerpflichtigen zum
Zwecke der Ausfüllung gelangt , obwohl im selben Augenblick der
Steuerausschutz des Reichstags eine neue Steuerskala be¬
schlossen Hat. die dem neu aufgenommenen Gedanken Rechnung
trägt , den bisherigen provisorischen Steuerabzug an Löhnen und
Gehältern durch eine definitive Lohnsteuer zu ersetzen, und die
daneben aber auch eine vollständig neue Skala der Reichseinkom¬
mensteuer bringt . Werden die Beschlüsse des Steuer -Ausschussesdes Reichstages Gesetz — und es ist Wohl mit Wahrscheinlichkeitdamit zu rechnen — so werden Millionen von Steuererklärungenin den Papierkorb wandern müssen .

Dennoch empfehlen wir den Handwerksmeistern, sich mit dem
neuen Formular zur Einkommenstcuererklärung eingehend zu be¬
schäftigen , da die drakonischen Strafbestimmungen der Reichsab¬
gabenordnung in Kraft treten , sobald das Finanzamt öffentlich
zur Abgabe der Steuererklärung aufgefordert hat . Das neue For -
mular stellt zwar Zumutungen an den Steuerpflichtigen , die wirk¬
lich nicht mehr als billig bezeichnet werden können . Auf mehrerenFolioseiten wird der Steuerzahler einem inquisatorischen Ver¬
fahren unterworfen , gegen das selbst das zeitraubende Frage - und
Antwortspiel best der Reichsnotopfererklärung als harmlos be¬
zeichnet werden kann. Sämtliche Fragen — betont das Formular
eingangs — sind nach bestem Wissen und Gewissen zu beant¬worten . Gewisse Fragen werden sich aber überhaupt nicht oder
nur zu schwer beantworten lassen. Nur ein Beispiel:

Obwohl die Kapitalertragssteuer meist direkt von den Banken
abgeführt wird , der Steuerpflichtige seine Zinsen bereits um die-
sen Betrag gekürzt erhält und in der Regel deshalb gar nicht weiß,wieviel ernnsgesamt an Kapitalertragssteuer entrichtet hat, soll erin der Einkommensteuererklärung eine genaue Aufstellung dieser
Beträge geben , gleichgültig, ob er einen Anspruch auf deren An¬
rechnung auf die Einkommensteuer hat oder nicht . In einer inder „Deutschen Steuerzeitung " veröffentlichten kritischen Be¬
sprechung gibt Regierungsrat Peyer -Köslin der Befürchtung Aus¬
druck, daß die Steuererklärung in ihrer heutigen Gestalt zu zahl¬
reichen Beanstandungen und Erörterungen die Ursache werden
wird , und er hält deshalb eine Aenderung des Vordruckes für
dringend nötig.

Immerhin liegt es im Interesse des Handwerksmeisters, sich
trotz der langatmigen Steuererklärung eingehend mit der Materie
vertraut zu machen .

Bei der Abgabe über das steuerbare Einkommen wird unter¬
schieden zwischen ' solchem aus Grundbesitz , Gewerbebetrieb, Kapi¬
talvermögen , Arbeit und Sonstigem . Als steuerbares Einkommenaus dem Betrieb eines Gewerbes gilt der gesamte Geschästs -
gewinn . Dieser ist durch Vergleich der Betriebseinnahmen und
der Betriebsausgaben unter Berücksichtigung des Unterschiedes in
dem Stand und Wert der Erzeugnisse, Waren und Vorräte sowie
Les beweglichen Anlagekapitals am Schlüsse des Geschäftsjahres
gegenüber deren Stantz , und Wert am Anfang zu ermitteln . Die-'
sen Einnahmen ist der Wert der Gegenstände hinzuzurechnen, die
der Steuerpflichtige zu eigenem Gebrauch oder für Zwecke außer¬
halb des Betriebes entnommen hat . Für Gebäude oder Gebäude¬
teile , die der Eigentümer selbst bewohnt oder benützt , ist das Ein¬
kommen nach dem ortsüblichen Mietswert zu bemessen . Bei Hand¬
werkern, welche ordentlich Bücher führen , ist der Geschästsge . nn
nach den Grundsätzen zu berechnen , welche für die Inventur und
Bilanz handelsgesetzlich vorgeschrieben sind . Aufwendungen zur
Verbesserung und Vermehrung des Vermögens , zu Geschäftserwei¬
terungen , zu Kapitalanlagen , zur Schuldentilgung sowie Zinsen
für das im Betrieb angelegte Eigenvermögen dürfen von dein
Gesamtbetrag der Einkünfte nicht in Abzug gebracht werden :
ebensowenig die für die Bestreitung des Haushalts entnommenen
Beträge und die von dem Steuerpflichtigen entrichteten Personal¬
steuern.

Zur Feststellung etwaiger gesetzlicher Abzüge sind
viele Fragen mit zahlreichen Unterfragen in dem Vordruck gcstellt .
Es dürfen von dem Einkommen in Abzug gebracht werden:

1 . die zu seiner Erwerbung , Sicherung und Erhaltung gemach¬
ten Aufwendungen . Zu diesen sogenannten Werbungs -
kosten gehören u . a . auch : Ertragssteuern , sowie solche
öffentliche Abgaben und Versicherungsbeiträge, welche zu den
Geschäfts - und Verwaltungskosten zu rechnen sind : die jähr -
lichen , den Verhältnissen entsprechenden Abschreibungen für
die Wertminderung von Gebäuden, Betriebsanlagen usw . :
Ausgaben , die dem Steuerpflichtigen durch Fahrt zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte erwachsen : endlich Mehraufwen¬
dungen für den Haushalt , dis durch die besondere Erwerbs¬
tätigkeit der Hausfrau notwendig werden.

2. die von dem Steuerpflichtigen gezahlten Schuldzinsen
und die auf besonderen privatrechtlichen öffentlich -rechtlichen
oder gesetzlichen Verpflichtungen beruhenden dauernden Rstt-
ten und Lasten.
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3. Vertrage Zur Kranken- , Unfall - , Haftpflicht-, Angestell¬ten-, Invaliden - und Erwerbslosenversicherung, Witwen- ,Waisen- und Pensionskasse: Beitrage zu Sterbekassen bis zueinem Jahresbeitrag von insgesamt 100
4. Versicherungsprämien , die für Versicherung des

Steuerpflichtigen oder eines seiner nicht selbständig veran¬
lagten Haushaltungsangehörigen auf den Todes - oder
Lebensfall gezahlt werden, soweit sie den Betrag von 600 ^
jährlich nicht übersteigen.8. Beiträge zu den öffentlich-rechtlichen Berufsvertre¬
tungen , sowie zu Äerufsverbänden , deren Zweck nicht aufeinen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist.6. bei einzelnen Veräußerungen erlittene Verluste.Weitere 19 Fragen nehmen ein lückenloses Nationale des An¬

geklagten — Verzeihung, des Steuerpflichtigen auf . Die Zu¬stellung eines zweiten Formulars der Steuererklärung , wie sie beim
Reichsnotopfer generell angeordnet war , erfolgt nur auf beson¬deren Wunsch des Pflichtigen. Wir können den Handwerksmeisternnur empfehlen, von dieser Erlaubnis Gebrauch zu machen und eine
zweite Ausfertigung jeder der zahllosen ihm abverlangten Er¬
klärungen bei seinen Steuerpapieren aufzuheben, um jederzeit imBild und für alle Rückfragen gewappnet zu sein .

Zweck dieser Zeilen soll lediglich sein , den Handwerksmeistern
noch kurz vor Abgabe der Steuererklärung einige praktische
Fingerzeige zu geben . Die restlose Nachprüfung der Beantwor -
tung der ungeheuer vielen Fragen durch das Finanzamt haltenwir für nicht möglich ; denn sonst müßte die Finanzverwaltung ihrHeer von Beamten , das heute schon viel zu viel mit unproduktivenArbeiten beschäftigt ist, mindestens verdoppeln. Die Kompliziert¬heit der Steuermaschinerie, welche ganz gewiß einen zu großen
Prozentsatz der Steuererträge verschlingt, bedarf aber im Gegen¬teil sehr großer Vereinfachung. Es wäre ein leichtes , hier von
unbegreiflichen Arbeitsmethoden der Finanzbehörden zu erzählen,durch die sie sich nur lächerlich und verhaßt machen . Immerhinwollen wir unsere Finanzverwaltungen insoweit in Schutznehmen, als sie keine Verantwortung dafür tragen , daß gleich¬zeitig und in kurzer Frist die ganze Finanzverwaltung von Grund
auf umgestaltet und ihnen dis Durchführung von einem halber:
Dutzend neuxr Steuern zugemutet wird .

Vom Sein oder Nichtsein des deutschen
Handwerks

II . (Schluß .)
Als eine erfreuliche Erscheinung unter so vielem Mißlichenund Dunklen kann man es verzeichnen , daß das Hankwerk an

feinen eigenen Berufsvertretungen mehr und
m ' hr Anteil nimmt . Jedoch genügt diese Anteilnahme auch
jetzt bei weitem noch nicht . Es hat sich schon in den Vorgänger:der vergangenen Kahre bitter gerächt , daß das Handwerk der
Organisationsfrage sehr gleichgültig gegenüberstand. Man standder Organisation fern und war möglicherweise noch stolz darauf ,daß man ohire Innung fertig wurde . Der Zwang der Not hat das
Handwerk zur Eipsicht und Erkenntnis gebracht . Die Not hat es
dem Handwerk mit wuchtigen Schlägen eingshämmert . daß es in
seiner endlosen Zersplitterung verloren ist , und daß der Zusam¬
menschluß und das Zusammenarbeiten heute notwendiger istdenn je .

Erfreulich war das Zustandekommen des Reichs -
Verbandes des deutschen Handwerks , in welchem die
fachlichen Berufsvertretungen sowohl wie die regionalen und auch
die politischen Vertretungen des Handwerks zusammengeschlossen
sind . Der Reichsverband hat auch als die offizielle Vertretungdes Handwerks anerkannt , bereits manchen schönen Erfolg erzieltund dürste bei der kommenden wirtschaftlichen und sozialen Gesetz¬
gebung, soweit das Handwerk in Betracht kommt, einen ausschlag¬
gebenden Einfluß ansüben können . Dazu ist aber erforderlich, daß
sich der Neichsverband auf einen möglichst breiten Unterbau im
Handwerk stützen kann. Diesen Untergrund bilden die Innungenund Vereinigungen . Ohne den möglichst vollständigen und lücken¬
losen . Zusammenschluß des Handwerks bleibt auch der Reichsver¬band zuletzt in seinen Bestrebungen für die Förderung des Hand¬
werks ohnmächtig und ohne dauernden , nachhaltigen Einfluß .Es kann heute in der Tat nicht mehr die Mitarbeit des
ganzen Handwerkerstandes entbehrt werden. Es kann
auch ein jeder zu seinem Teil tatkräftig Mitwirken an- der Hebungund Förderung seines Standes . Der Handwerker darf in seinen
Berufsv "rtretungen nicht etwa ihm Vorgesetzte Behörden sehen ,von denen er Weisungen und Auflagen zu empfangen hat, sondern
er soll zu dem Bewußtsein kommen , daß diese Vertretungen für
ihn geschaffen sind, daß es seine eigenen Vertretungen sind und
daß er an ihnen und in ihnen Mitarbeiten soll.

Die Mitglieder der Innungen dürfen nicht alle Arbeit dem Vor¬
stände überlassen . Bei reger Mitarbeit aller Mitglieder istder Vorteil , den jeder Meister von feiner Innung hat , umso
größer . Aber nicht nur der Ausbau der beruflichen Organisation

Im Handwerk rst notwendig , es soll sich der Handwerker auch mehrum die Politik kümmern . Es kommt dabei im Grunde genommenauf den parteipolitischen Standpunkt , den der Handwerker ein-mmmt , gar nicht an . Wesentlich ist nur , daß er von der Notwen-drgkert der Erhaltung eines selbständigen Handwerkerstandes über-zeugt ist, und daß er in der Partei , die ihm seinen politischen Nei-gungen nach am nächsten steht, auch dafür eintritt , daß die Bedeu-tung des Handwerks anerkannt und daß ihr Rechnung getragenwird.
Der Weg , der aus dem gegenwärtigen Zustande herausführt ,rst lang und dornig . Es gibt aber kein anderes Mittel , als beisich selbst anfangen und zunächst für sich selbst daran arbeiten , wie -der rn die Höhe zu kommen .
Die Leistungsfähigkeit der Handwerksbe -triebe muß aufs höchste gesteigert werden . Vorallem ist auch eine gründliche Abkehr von der Pfuscharbeit notwen¬dig, die noch vielfach als eine Folge der Kriegsverhältnisse inmanchen Gewerbezweigen wuchert. Es muß jeder für seinen Teilund es müssen vor allem auch die Innungen dazu beitragen , daßdie handwerksmäßige Arbeit wieder ihren alten guten Ruf erhält.Das Sprichwort vorn „goldenen Boden" des Handwerks ist sicherauch heute noch berechtigt . Wenn das Handwerk wieder beste und

zuverlässigste Arbeit liefert , wird auch die Kundschaft bald zu ihmzurückkehren und wird sich davon überzeugen, daß eine wirklichgute Arbeit immer noch wesentlich billiger ist , als eine anscheinendbillige Pfuscharbeit. Es muß Zuverlässigkeit und anständiges Ge¬
schäftsgebaren im Handwerk und Gewerbe und vor allem auch imHandel eintreten .

Bei den gesteigerten Gestehungskosten der deutschen Produkteist eine Konkurrenz mit dem Auslande nur möglich,wenn möglichst hochwertige Qualitätsarbeit geliefertwird . Mit Massenartikeln, Ramschwaren von geringer Qualität istheute eine Ausfuhr nicht mehr möglich , da dergleichen wesentlichbilliger von allen andern Ländern geliefert werden kann. Das
deutsche Produkt muß hochwertig sein, daß es trotz seines hohenPreises doch genommen wird . Vor allem hat hier das Kunstge¬werbe ein fruchtbares Feld der Betätigung .

Das Handwerk hat bis jetzt unter der in der nach Kriegszeitmehr und mehr eingerissenen Ünreelität schwer gelitten und nochzu leiden. Man denke nur allein , um nur eines hervorzuhebsn,an die Verwüstungen, die die Klausel „Freibleibend " in den Lie¬
ferungsverträgen gerade im Handwerk angerichtet hat . Der Hand-' Werker hat vielfach Vertragsbedingungen unterschrieben, überderen bedenkliche Bedeutung er sich Wohl kaum klar gewesen ist,ohne daß er sich selbst gegenüber der liefernden Firnra gesicherthätte. So sind zahlreiche Handwerker an den Rand der Vernich¬
tung ihrer wirtschaftlichen Existenz gebracht worden . Es mutz die
Rückkehr zu den alten guten Geschäftssitten gefordert werden, wenn
Handel und Wandel wirklich wieder gesunden und aufblühen
soll. Arbeitet ein jeder an seinem Platze daran mit , so ist schonvieles erreicht !

klm seine gewerbliche Leistungsfähigkeit aufs höchste zu stei¬
gern, muß der Handwerker, vor allem auch genau rechnenlernen . Auch heute kann das Handwerk zum großen Teil
immer noch nicht rechnen . Die Submissionsblüten , diewir nach dem Kriege schon wieder so schön erlebt haben, lassen
wenig Hoffnung, daß das Handwerk fchon etwas gelernt hat . Ge¬
nauestes Rechnen , genaue Kontrolle des Betriebes ist aber heute
umso notwendiger, als das Handwerk mit jeder Mark rechnen mutz,wenn es konkurrenzfähig bleiben will.

Es muß jeder Handwerker seinen eigenen Betrieb sich genauonsi-hen und überlegen , ob nicht doch vieles in der Organisation
seines Betriebes anders , besser, wirtschaftlicher gemacht werden
könnte . Er wird da jedenfalls manches finden , wo sich Einspa¬
rungen machen lassen , manches , wo eine Steigerung der Produk¬tion möglich ist.

Wenn man dis Handwerksfrage anschneidet , so ist es nicht
möglich , den einen Punkt zu übergehen , um den sich zuletzt immer
alle Bestrebungen zur Hebung des Handwerkerstandes wie um den
Angelpunkt drehen, nämlich das Lehrlingswesen . Auch auf diesem
Gebiete kämpft das Handwerk einen Kampf um seine Existenz .
Darüber sollte sich jeder . Handwerker klar sein , daß die Lehr -
lingsfrage eineLebensfrage des ganzen Handwerker¬
standes bildet. Bekanntlich wird von Seite der Gewerkschaften
versucht , maßgebenden Einfluß auf das Lehrlingswesen im Hand¬
werk zu gewinnen und in das Lehrlingswesen auf dem Wege über
den Tarifvertrag einzudringen . Die Meisterlchre in oer Werk¬
stätte des Handwerks soll ein Ende haben. An ihre Stelle soll die
Ausbildung der Lehrlinge in Lehrwerkstätten erfolgen, in Lehr¬
werkstätten, auf deren Organisation zweifellos die Gewerkschaften
einen maßgebenden Einfluß gewinnen würden . Der Erfolg wäre,
daß der Lehrling tatsächlich dem Handwerk entfremdet würde. Er
würde erzogen , ohne nur Beziehungen zum Handwerk zu bekom¬
men , er würde ein vielleicht tüchtiger Facharbeiter , dem aber der
Handwerkerstand als solcher vollständig gleichgültig wäre , lind
- och muß dem Handwerk daran gelegen fein, daß der Nachwuchs



pW nur eine süchtige fachliche Ausbildung erhält , sondern auch so
erzogen wird , daß er sein Handwerk liebt und schätzt und stolz da¬
rauf ist, ein Handwerker zu sein . Abgesehen von dieser Erziehung
j>es Nachwuchses zu richtigen Staatsbürgern , hat ja auch die Aus¬
bildung in der Werkstätte des Meisters den gewaltigen Vorteil ,- aß die fachliche Ausbildung einerseits mannigfaltiger und viel¬
fältiger ist, und daß andererseits auch der Lehrling durch die Be¬
rührung mit der Kundschaft in der Werkstätte des Meisters man¬
ches für sein späteres Geschäftsleben Wichtiges kennen lernt . An
- er Meisterlehre als der Grundlage der handwerksmäßigen Orga¬
nisation muß daher das Handwerk unbedingt festhalten.

Im 8 164 der Verfassung des Deutschen Reiches ist zwar aus¬
gesprochen , daß derselbständigeMittelstandinLand -
wrrtschaft , Gewerbe undHandelinGesetzgebung
und Verwaltung zu fördern und gegen Ueberlastung
und Aussaugung zu schützen ist . Aber diese Worte nützen dem
Handwerk nicht viel, wenn nicht die Tat dahinter steht . So muß
das Handwerk verlangen , daß bei der künftigen Gesetzgebung seine
Lebensnotwendigkeiten berücksichtigt werden. Mr Gesetze von
wirtschaftlicher Bedeutung dürfen nicht politische Gesichtspunkte
ausschlaggebend sein, sondern wirtschaftliche Gesichtspunkte und
sind daher auch die Sachverständigen der verschiedenen Berufs¬
stände zu hören.

In dem Reichswirtschastsrat steht dem politischen Reichstag
ein Parlament der Berufsstände gegenüber. Bei der eminenten
Bedeutung der Wirtschaftsfragen in den nächsten Jahren wird die¬
ses berufsständische Parlament zweifellos einen gewaltigen Ein¬
fluß gewinnen können und in mancher Hinsicht den Reichstag zu¬
rückdrängen. Das Handwerk hat auch Ursache, den Reichswirt-
fchastsrat zu unterstützen und zu fördern .

Das Handwerk kämpft einen schweren Kamps. Doch darf man
nicht vergessen , daß dieser Existenzkampf des deutschen Handwerks
aufs innigste zusammenhängt und abhängt von dem Ausgange des
Kampfes um das Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes . Was
die Zukunft bringen wird , vermag keiner zu sagen . Ob wir frei¬
lich jemals wieder in der Lage sein werden, ein so blühendes Wirt¬
schaftsleben zu entfalten wie vor dem Kriege, wissen wir nicht .
Jedenfalls wird das Handwerk zu seinem Teile dazu beitragen ,daß das deutsche Volk in seinem schweren Kampf nicht unterliegt .Es will mit Anspannung aller Kräfte arbeiten , erwartet aber , daß
es auch keine unnötigen Bedrückungen und Belastungen gegenüber
Len anderen Berufsständen auferlegt bekommt . Das deutsche
Handwerk kann der Entwicklung der Dinge wenigstens in dem Be¬
wußtsein entgegensetzen , daß es bis zum letzten alles getan hat, umden Untergang des deutschen Volkes vermeiden zu helfen .

Die Wohnungsfrage nach dem gegenwärtigen
Stande«

Von Stadtbaudirektor Gustav Platz , Mannheim .
Wir stehen in der Wohnungsfrage an einem Wendepunkt.

Nachdem durch Maßnahmen der Uebergangszeit , wie Zwangswirt¬
schaft, Rationierung und Mieterschutz , das Bauen von neuen Woh¬
nungen jahrelang unmöglich gemacht wurde, hat man sich nun¬
mehr zu der Erkenntnis durchgerungen, daß wir auf diese Weise
in den Sumpf einer hoffnungslosen Wohnungsnot geraten und
die spärlichen Errungenschaften einer keimenden Wohnkultur ver¬
lieren . Man hat jetzt den Ring der Zwangsmaßregeln für Neu¬
bauten durchbrochen . Das badrsche Arbeitsministerium hat durch
Erlaß vom 28 . Fehruar 1921 die Bestimmungen der Wohnungs¬
mangelverordnung für Neubauten aufgehoben, und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob es sich um Zuschuß - oder Eigenbanten handelt.
Auch die Vorschriften der Mieterschutz -Verordnung vom 15. Juli1919 werden durch den gleichen Erlaß außer Kraft gesetzt . Dainit
hört dis Beschlagnahme von Räumen in Neubauten auf, welche
nach dem 1 . Januar 1921 errichtet werden. Der Bauherr erlangtwieder das Recht der freien Verfügung über die von ihm erstelltenRäume . Bei der Berechnung des angemessenenMietzinses ist nicht
mehr „von den vor Beginn des Krieges gültigen oder ortsüblichen
Mietpreisen auszugehen ".

Die nunmehr außer Kraft gesetzten Vorschriften hatten bei der
herrschenden Raumnot für Altbauten ihren guten Sinn . Die Be¬
fürchtung , daß man sie mangels klarer Ausnahmebestimmungenfür Neubauten anwenden würde , war eine der wichtigsten Ur¬
sachen für das vollständige Erliegen der privaten Bautätigkeit .Bedenkt man , daß die Arbeit dex Baugenossenschaften vor dem
Kriege nur etwa 3—5 Proz . zur gesamten Wohnungsproduktion
beigetragen hat , so kann man sich vorstellen, welche verheerenden
Folgen die zweifellos gut gemeinten und ursprünglich auch wirk¬
lich notwendigen Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel herbei¬
geführt haben. Mit der Hinwegräumung dieser künstlichen Schutz-
Wälle gegen das Bauen sind aber noch nicht alle Hindernisse besei¬
tigt . Wer sich etwa der Meinung hingeben wollte, daß nunmehralle Kräfte sich zu regen beginnen , um den Bedarf an Wohnungen
behend zu decken , der würde gewaltig irren . Dazu bedarf es posi¬tiver Maßnahmen . Noch herrscht aber an sehr wichtigen Stellen

die Auffassung, daß (angesichts - er notwendigen Zuschu.ßwfttschaft )
nur ganz bestimmte Kreise zum Bauen berechtigt find. Hier be¬
gegnen sich Theoreme sozialistischer Färbung m'it der Vorsicht prak¬
tischer Verwaltungsbeamten . Nur die Gemeinden sollen in der
Lage sein , Wohnungen zu bauen , allenfalls noch die gemeinnützigen
Baugenossenschaften, soweit dazu die öffentlichen Mittel ausreichen.So werden wichtige Kreise des privaten Baugewerbes , das vor
dem Kriegs den weitaus überwiegenden Teil der Wohnungspro¬duktion bewältigt hatte, vollständig ausgeschaltet. Das mag an
sich gut und berechtigt sein , soweit es sich um unsaubere Elemente
handelt , denen man schon vor dem Kriege durch das Gesetz zur
Sicherung von Bauforderungen das Handwerk (vergeblich ) legenwollte : das man aber das Bauhandwerk , einen der wichtigsten
Teile der deutschen Wirtschaft vernichten sollte , um die Idealweltdes sozialisierten Wohnungswesens auf seinen Trümmern aufzu¬
richten, das wird Wohl das deutsche Volk nicht wollen. Ungesundes
Bauspekulantentum zu bekämpfen und auszurotten , dazu ist jetztder Zeitpunkt gekommen ; das gute Bauhanöwerk aber müssen wir
zu neuem Leben erwecken, wenn wir rasch und ohne übermäßige
Verschwendung wenigstens diejenigen Wohnungen schaffen wollen,deren Bau unaufschiebbar ist.

Sollte das heute möglich sein ? wird mancher fragen . Wenn
man wirtschaftliche Gesetze an die Stelle dex Wohlfahrtsmaß¬
nahmen allmählich treten läßt , ist es möglich . Die Lösung d.es^Problems kann nur eine zweckmäßig gestaltete Wohnungsabgabe^
bringen . Die Tatsache, daß unsere Ausgaben für Miete nicht ent¬
sprechend der Entwertung des Geldes gestiegen sind , gibt den
Schlüssel. Wir besitzen eine ungeheure Geldreserve in den (noch
immer in Goldmark ausgedrückten) Hauswerten , deren allmähliche .
Angleichung an den künftigen stabilisierten Valutastand der Allge -s
meinheit zugute kommen kann. Dies soll nach dem Beschluß deSs
Reichstages im Wege einer Mietsteuer (Wohnabgabe) oder Grund¬
steuer geschehen, deren Erträgnisse für Zuschüsse zur Deckung der!
verlorenen Ueberteuerung verwendet werden sollen . Der Grund - !
gedanke ist gut . Er kann segensreich wirken, wenn man sich enlch
schließt , an die Stelle der bisherigen unzureichenden Maßnahmen
ein klares Bauprogramm für eine Reihe von Jahren zu setzen , und
die Finanzierung dieses Programmes zur Grundlage für die Be¬
rechnung der Wohnabgabe zu machen . Ihre Erträgnisse dürfen
nicht , wie das von ihren Gegnern behauptet wird , zur Hergabe
von Kavitalzuschüssenverwendet werden. Sie würden ohne sicht¬
baren Erfolg wie Schnee zusammenschmelzen . Für wirtschaftlich
denkende Menschen ist es selbstverständlich , daß sie nur dazu dienen
können, aufzunehmends, öffentlich garantierte Hypothekendarlehen
zu verzinsen und rasch zu tilgen . Man wird sie daher nur als
Zuschüsse zu der unzureichenden Hausrente gewähren können .Dis Kapitalisierung der Wohnabgabe ist eine Aufgabe, die
Staat und Gemeinden zu lösen nicht imstande sind . Hier kann
nur das verfehinte Kapital helfen, und zwar in der Form von Er¬
sparnissen, die in mündelsicheren Papieren oder als Sparkassengut¬
haben angelegt werden. Eine durchschnittliche , nach der Leistungs¬
fähigkeit abgestnfte Mietabgabe von 10 Prozent würde, ergänzt
durch eine Abgabe aus Betriebsräumen in der Höhe von 20 Pro¬
zent des Mietwertes für Mannheim einer : (geschätzten) Ertrag von
10 Millionen jährlich ergeben. Aus diesem Grunde könnten durch
Anleihen im Betrage von 100 Millionen Mark mindestens 1000
Wohnungen finanziert werden. Solche Transaktionen kann keine
Gemeinde unternehmen . Das Aeußerste, was ihr zugemutet wer¬
den könnte, wäre die Uebernahme der Hypothekengarantie in Ge¬
meinschaft mit dem Staate . Um den größten Teil der An¬
leihe in 20 Jahren zu tilgen , muß man eine Annuität von etwa
6 Prozent für Zinsen und 2 Prozent Tilgungsquote annehmen.Es muß also zur Finanzierung der ersten Bauperiode die Mietab¬
gabe 20 Jahre lang erhoben werden. Im zweiten Jahre würde
zur Finanzierung der zweiten Bauperiode eine weitere Abgabe von
10 Prozent hinzutreten , welche wieder 20 Jahre läuft , und so fort .

Der Zeitpunkt , in welchem die alten tragfähigen Hauswerte
auf diese Weife un Interesse der öffentlichen Wirtschaft derart be¬
lastet sein werden, wie dies der Geldentwertung entspricht, liegt
bei einer durchschnittlichen Steigerung der Abgabe um 10 Prozent
der Mieten sehr fern . Man wird Wohl die Auswüchse der Woh¬
nungsnot beseitigt haben, wenn die Mieten durch diese Belastung
auf das Doppelte des Friedenswertes gestiegen sein werden. Die
Verteilung der Mietzuschüfse aus den Erträgnissen
der Mietabgabe sollte in abge st ufter Weise , je nach
der Leistungsfähigkeit der Mieter erfolgen. Wer eine höhere Miete
auf eins Reihe von Jahren gewährleisten kann, erhält geringere
Zuschüsse als der Minderbemittelte . Immerhin wird der durch
Rentenzuschüsse nicht gedeckte Teil der erforderlichen jährlichen
Rente (etwa 9000 Mark für eine Dreizimmerwohnung ) durch er¬
höhte Mieten aufzubringen sein . In dem Maße , wie die Mis¬
ten steigen, sinkt der Zuschuß des Staates , so daß umsomehr Neu¬
bauten errichtet werden können . Gegen die Mietabgabe werden
sich die einsichtsvollenund sozial denkenden Kreise des Volkes nicht
verschließen . Im gegenwärtigen Zeitpunkt sollten die technischen
Verbände durch geeignete Vorstellungen an maßgebender Stelle zy



erreichen suchen , Latz die Bevorzugung der Baugenossenschaften
zum Nachteil aller übrigen an der Wohnungsherstellung beteilig¬ten Kreise aufhört . Grundsatz '

muß werden , daß das
leistungsfähige Unternehmertum in irgendeiner geschlossenen Form zum Wohnungsbau in
weitgehendem Umfang herangezogen wird . Auchder Flachbau in Form des Einfamilienhauses wird nicht die einzigeWohnungsform darstellen dürfen , welcher Unterstützung zuteilwird . Den unentwegten Schwärmern für die „ Heimstätte " als
einzige Wohnform seien die Gedanken des ausgezeichneten Bau¬direktors Fritz Schumacher (Köln ) entgegengehalten :

„ Es liegt auf der Hand , daß diese Richtung , die als letztes Zieldes Strebens das Einfamilienhaus sieht, nur eine llgemüne Ten¬denz bleibt . Niemand wird glauben , daß man für die Großstadtdieses Ideal wirklich als allgemeingültige Lösung erreichen könnte.Aber , auch , wo dies Endziel nicht erreicht wird , wird die in ihmliegende Tendenz doch als das Streben nach flacherer Bauart zumAusdruck gelangen , und was dabei herauskommt , ist schließlichwichtig genug . Es ist dies , daß für die Kleinwohnung — und umdiese handelt es sich lediglich , wenn wir von sozialen Problemensprechen — neben der Mietkaserne auch die bescheidenere kleinstäd¬
tische Fassung des mäßig hohen , höchstens dreistöckigen Miet -
hauscs entsteht , daneben aber , unter besonders bevorzugten Vor¬
bedingungen , die Kleinhauskolonie mit bescheidenem GartenfleckWenigstens nicht ausgeschlossen ist. So etwa wird sich der Realistausdrücken, wenn er von diesen , als Ideal natürlich viel weiter ge¬steckten Zielen spricht . Er weiß , daß das wirtschaftliche Gleichge-
wicht für die Kleinhauskolonie , fobald sie nicht als Wohlfahrtsan¬lage , sondern als Wirtschaftsunternehmen auftritt , nur zu er¬
reichen ist. wenn besonders glückliche Vorbedingungen an Boden -erwerb , Vsrkehrslage und Preiskonjunktur sich mit den besten
schöpferischen Fähigkeiten des weitblickenden, volkswirtschaftlich ge¬schulten Architekten zusammenfinden .

"

Die Finanzierung der Berufsorganisationen.
Das Kartell rheinisch-westfälisch- lippischer Handwerkerfachver¬bände hat auf seiner letzten großen Tagung in Essen am 8. August1920 , die von 2600 Vertretern von über 1000 Innungenbesucht war , folgenden Beschlußantrag einstimmig angenommen :1 . Der Handwerkertag verlangt im Anblick der gegenwärtigenGefahr für den Be st and des Handwerks , daß die

Handwerker in entschiedener Weise aus sich heraustreten und alle
Kleinlichkeit in der Finanzierung ihrer Beruks -
Organisation ab st reifen . Der Beitrag ist nicht
Personensache , sondern des Geschäftsbetriebes ,just wie man das Geschäft mit tüchtigen Werkzeugen ausrüstetund gegen Feuersschaden verteidigt .2 . Als ungefähre Norm soll vorläufig gelten , daß der Jahres¬beitrag des Handwerksbetriebes an seine örtliche Fachinnung52 mal den Stundenlohn eines Durchschnittsgesellen ausmacht.Einziehung in Monatsraten ist zu empfehlen . Die Verschieden¬heit der Betriebsgrößen ist durch Zuschläge zu berücksichtigen .Wirtschaftliche Gemeinschaftseinrichtungen , die innerhalb der Be¬rufsfächer bestehen, verdanken Existenz und Schutz der berufsfach,
liehen Standesorganisation . Sie sind deren Glieder und müssenaus ihren Jahrcsüberschüssen Teile abführen in die Kasse derFachinnung , wenn sie örtlichen Bezirk , in die Kasse der Landes¬fachverbandes , wenn sie größeren Bezirk haben.3. Aus der Kasse der Fachinnung werden die Kosten einernachdrücklichen örtlichen Berufsfacharbeit bezahlt , sowie in gemein¬samer Beschlußfassung mit den anderen örtlichen Fachinnungenbezw. mit den gleichen Fachinnungen des Fachverbandes die Mitteldes örtlichen Jnnungsausschusses und des Landesfachoerbandesbewilligt . In den Haoshallplänen der Landesfachverbanede sindausreichende Jahresbeiträge an das Kartell der Fachverbänds auf¬zunehmen .

Rundschau
Bankverein für deutsch: Arbeit , Altien -Gesrl- schaft. Die im Deut¬schen Gewerkschaftsbund vereinigten Organisationen haben unter vor¬stehender Firma die auf dem Ehener Kongreß der Christlichen Gewerk¬schaften angekündigte Bankgri'indung nunm -hr am 24. Februar voll¬zogen . Die Bank soll nach dem bekannt gewordenen Grllndungsplan diewirtschaftlichen Kräfte der beteiligten Organisationen und ihrer Mit¬glieder zusammensaffen und ihre Mittel dem allgemeinen Wirtschafts¬leben, insbesondere den eigenen gewerblichen Unternehmungen sowiesen nahestehenden Kreisen des Mittelstandes zuführen . Man glaubt ,dadurch die in diesen Organisationskreisen vielfach empfundene Lückezwischen Sparkasse und Kreditbank in friedlichem Mit - und Neben-»inanderarbeiten mit beiden auszufüllen sowie das Interesse der Or -zanisationsmitglicder an den wirtschaftlichen Vorgängen zu erhöhentnd dadurch gleichzeitig mildernd und versöhnend zu wirken. Die Be-riebsmittel der Bank find ausschließlich von den beteiligten Verbänden- zunächst in Höhe von 10 Millionen Mark — ausgebracht.

Badisches LaudesgewerbeamL
Bekanntmachung .

Die Gesellenprüfung betreffend.Auf Antrag des Bad . Handwerkskammertages wird 8 21 der
Gesellenprüfungsordnung gemäß Z 131 b Absatz 2 Gewerbe¬ordnung mit sofortiger Wirkung wie folgt abgeändert :Dis Prüfung der Geschäftskunde kann hinsichtlich derFächer, in denen der Prüfling nach dem Schlußzeugnis einer

Gewerbeschule oder gewerblichen Fortbildungsschule wenig¬stens die Note „ziemlich 'gut " erhalten hat , erlassen werden.Ist seit der Entlassung aus der Gewerbeschule oder ge-
werblichen Fortbildungsschule mehr als 1 Jahr verstrichenoder hegt der Prüfungsausschuß aus anderen Gründen Zwei¬fel daran, daß der Prüfling die in Geschäftskunde erforder¬lichen Kenntnisse tatsächlich besitzt , so kann trotz guter Beur¬
teilung im Schulzeugnis die Ablegung der Prüfung in Ge¬
schäftskunde angeordnet werden .
Karlsruhe , den 7 . März 1921.

Badisches Landesgewerbcamt .

Handwerkskammer Zreiburg
Bekanntmachung

Neuregelung des Lehrlingswescns im Handwerk betr .Die SO. Vollversammlung der Handwerkskammer Freiburg vom17 . Februar 1921 hat — nach Anhörung von paritäiisch aus Arbeit¬gebern und Arbeitnehmern zusammengesetzten Fachausschüssen für dieeinzelnen Gewerbe, sowie eines Hauptfachausschusses — eine Reihe zeit¬gemäßer Bestimmungen festgelegt, wonach die bisherigen Vorschriftenzur Regelung des Lehrlingswesens vom 3. August 1909 (genehmigt vomMinisterium des Innern am 28 . Oktober 1909 — Nr . 50 556 ) ent¬
sprechend ergänzt werden.

Die wichtigste Neuerung betrifft die Festsetzung von Vergütungs -
fätzen für Lehrlinge . Hierbei ist zu beachten , daß das Lehrverhältniskeinen Arbeitsvertrag darstellt , sondern daß hier das Moment der Aus¬bildung und Erziehung des Lehrlings eine bedeutsame Rolle spielt, wo¬durch allerdings auch dem Lehrmeister schwerwiegende Verpflichtungenauferlegt werden . Hervorzüheben ist, daß für die Unterweisung desLehrlings seitens des Lehrmeisters viel kostbare Zeit aufzuwenöcn istund daß namentlich in den ersten Monaten auch viel Material verdorbenwird . Diese Momente sind bei der Festsetzung der Entschädigungssätzehauptsächlichst mitbestimmenb gewesen. Es ist ein Unterschied , ob einjugendlicher Arbeiter mit einfachen Verrichtungen beschäftigt wird ,worin er sehr bald Hebung und Fertigkeit erlangt , ober ob es sich umeinen Lehrling handelt , der während einer mehrjährigen Lehrzeit zumHandwerksgesellen und Qualitätsarbciter herangebildet wird und sichdadurch für später ein besseres Fortkommen sichert .Nachdem von der Handwerkskammer Freiburg für die Entschädigungder Lehrlinge in den einzelnen Hanüwerkszweigen nach Anhörung derzur Regelung des Lehrlingswescns gebildeten Fachausschüsse bestimmteMindestsätze als Richtlinien aufgestellt worben sind , und das badischeMinisterium des Innern einer hierauf bezüglichen Ergänzung der Vor¬schriften zur Regelung des Lehrlingswesens in H 13 a unterm 11 . März1921 die Genehmigung erteilt hat , ist jeder Lehrherr , ohne daß ihm eineBerufung auf den Lehrvertrag zusteht, verpflichtet, denjenigen Lehr¬lingen , die von ihm weder Kost noch Wohnung erhalten , die in denRichtlinien festgesetzten Minüestvergütungssätze zu gewähren.Der Wortlaut der neuen Bestimmungen des ß 13a der Vorschriftenzur Regelung des Lchrlingswesens ist enthalten in dem Bericht über die50 . Vollversammlung der Handwerkskammer Freiburg vom 17. Febr .1931 (siehe Zeitschrift „Das bad. Handwerk" Nr . 8 vom 26 . Febr . 1921 ,Seite 83 , erste Spalte , Abs. 2) .

Ein Abzug an der Entschädigung für die Lurch Verschulden des Lehr¬lings absichtlich versäumte Arbeitszeit kann stattfindcn . Für Sen Pflickt-unterricht an der Gewerbeschule und soweit kein: stündliche oder täglicheVergütung festgesetzt ist, findet ein Abzug an der Entschädigung nicht statt .Di» nachstehenden Vergütungssätze (stehe folgende Sette )gelten für Freiburg , Lahr , Lörrach und Ofsenburg . Eine Ermäßigungder Sätze zu 15 Prozent kann eintrcten in den Gemeinden : Breisach,Emmendingen , Ettcnheim , Gengenbach, Haslach i. K ., KanLern, Kehl,Kenzingen, Müllhcim , Neustadt , Oberkirch, Schönau , Schopfheim,Staufen , Todtnau , Walükirch , Wehr , Wolfach , Zell a . H . und Zell i . W.Für die übrigen Stadt - und Landgemeinden können die Entschädigungs¬sätze zu 30 Prozent ermäßigt werden .
Auch über die F c st s e tz u n g der Lehrzeit in den ein¬zelnen Hanöwerksberuscn , ferner über die zulässigeHöchst zahl von Lehrlingen in einem Betriebe hat dieHandwerkskammer Kreiburg gewisse Richtlinien vorbereitet . Da aberzwecks einheitlicher Regelung über diese und verschiedene andere Punkte(Bereinsfreiheit der Lehrlinge usw. ) für das ganze Land Baben Hier¬wegen noch Vereinbarungen mit den übrigen badischen Handwerks¬kammern zu treffen sind , wird die Veröffentlichung letzterer Bestimmun¬gen erst in einigen Wochen geschehen können.Die Vergütungssätze Ser Lehrlinge bei Mchtg.uväh»rung von Kost und Wohnung sind für die einzelnen Berufe wie folgtfestgesetzt worden und treten für alle Lehrverbältnisse am 1. April 1921in Kraft , und zwar auch für jene Lehrlinge , die vorher eingctreten undzurzeit sich schon in einem Lehrverhältnis befinden:
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Beruf

I. Baugewerbe .
1. Hafner . . . .
L Stuckateure (Werkstattarbeiter ) .8 . Dachdecker . . .*4 . Gipser (siehe Anmerkungen unten ) . . . . . .S. Maurer , Zementeure . . . . . .8 . PMsterer , Steinhauer . .

7 ? . Zimmerer , Stadt Freiburg , ohne Kost « . Wohnungdto. mit Kost und Wohnung beim Meister . . .
dto . in den Landbezirken, ohne Kost und Wohnungdto . mit Kost und Wohnung beim Meister . . .

8 . Schornsteinfeger .S. Maler . . . .
II. Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe .

1. Herren - und Damenschneider .2 . Damenschneiderinnen , Weißnäherinnen , Stickerinnen
3. Putzmacherinnen .4. Schuhmacher , Gerber , Färber u . verwandte Berufe§5. Friseure und Friseusen .

dazu durchschnittl . Trinkgeld . . .
lll . Holzgewerbe .

- 1 . Glaser
2 . Wagner .o3 . Drechsler , Schreiner und Modellschreincr .84 . Küfer und Kubier .
S. Korbmacher , Bürsten - und Pinselmacher .

IV. Leder - und Papiergewerbe .
*1. Sattler , Tapeziere , Polsterer und Dekoraleure . .(Gerber siehe bei Schuhmacher )

V. Metallgewerbe .
1 . Elektroinstallateure .2 . Blechner und Installateure .3 . Schmiede .4 . Büchsenmacher
5 . Feilenhauer . I . .

'
6 . Messerschmiede . . , ^7 . Kupferschmiede . .

'
8 . Metallgießer . ^3. Schlosser u . Mechaniker (Feinmechaniker siehe nnt . VIl)

VI . NahrungS - und Geunßmittelgewerbe
1 . Bäcker .2 . Konditoren .3 . Müllergewerbe . ^ ^

V4. Metzgergewechs . . . . . . ^
dazu Prämie . . . . . ^ ^

VN. Sonstige Gewerbe nnd Fachgruppe
fiir das Kunstgewcrbe »

1 . Buchdrucker und Galvanoplastiker . . . . . .2 . Lithographen .3 . Photographen . ^
'

4 . Ziseleureund Graveure . Fasser .Gold - u. Silberschmiede5 . Chemigraphen , Kupferdrucker .6 . Buchbinder . .7 . Chirurgie - Mechaniker und Bandagisten . . ! .
'

8. Optiker in Betrieben , in welchen außer Optik auchChirurgie - Mechanik betrieben wird . .S . Fe nmechaniker und Optiker in Spezialgeschäften ^10 . Uhrmacher und Juweliere . . . . . .11. Grabsteinbildhauer in Freiburg12. dto . in Lörrach , Lahr und Öffenbu
'
rg

'
. ! ^ !13. Modelleure und Antrag -Bildhauer

14 . Seiler , Seifensieder , Siebmachsr .
Glasmaler , Emailmaler , Vergolder , Kunststickerinnen16. Holzschnitzer, Holzbildhauer , Geigenbauer , Marketeure

I. Lehrjahr II. Lehrjahr III. Lehrjahr IV. Lehrjahr
1 . Halbjahr 2. Halb- 3. Halb- 4 . Halb- 5 . Halb- 6. Halb- 7. Halb- 8 . Halb.

"
l. Viertel¬

jahr
2. Viertel,

jahr jahr jahr jahr jahr jahr jahr jahr ^
Mark für die Woche

9.— 9— 12— 15— 20— . 25— 85—— 10— 15— 20— 25— 30— 35—
1.65 p . Std . ^ 2 .25 p . Std . 3 .10 p . Std .
1— p. Std . ^ 1 .50 p. Std ^ 2— p. Std .
1 .50 p . Std . 2.20 p. Std . ^ 3— p . Std .
1 .65 p . Std . -S 2 .25 p . Std . 3 .10 p. Std .
4— p . Tag 8— p . Tag ^ 12.- p . Tag5 .— p . Woche ^ 42— p . Wochê 20— p . Woche
3.— p . Tag 6— P. Tag ^ 9— p . Tag4.— p . Woche ^ 6 .50 p . Woche 10— p . Woche

20— 20— 20— 30— 30— 40— 40—
9— 3— 12— 15— 20— 25— 35—

3— 6— 10— 18— 26— 32—— — 6— 10— 15— 20— 24—
6.— 6— 6— 13— 16— 25— 25—— 6— 6— 10— 15— 20— 25—

/ 2 .50 2 .50 2 .50 7.50 7 .50 10— 10—
t 8— 8— 8 — 10— 10— 11— 11 —
10.50 10.50 10 .50 17 .50 17 .50 21— 21—
15— 15— 15— 20— 20— 30— 30—
15 — 15— 15 — 20— 20— 30— 30—— 15— 15 .— 20— 20— 80— 40— 45—
10— 10— 10— 20— 20— 30— 30—
15— 15— 15— 20— 20— 30— 30—

10— 10— 10— 15— 15— 25— 25— 35—
ferner Zu jchuß zur Anschaffung von WerkzeueM . 20 .-- jährlick

— 10— 15 — 20— 20— 30— 30— 40 — 60—

- — 10— 10— 20— so— SO— 30— 35—

2— 2 ._
2 .—

2 _
2^—

6—
4_

6—
4—

9—
6—

9—
6— ben

2 _ 2.— 2— 4— 4— 6— 6— freier Kost
3— 3— 3— 6— 6— S— 9— und Wohnung2— 2— 2— 4— 4— 6— 6—

20 .40 20 .40 29 .40 80 60 33 39
10- 10— 10— 20 _ 80 _ 40

6 .— 6— 6 — 12 — 20 _
6— 5 .— 5— 10 — 15 20

10— 10— 10— 20 30 — 40
6— 6— 6— 10 _ 15 _ 22—
7— 7— 14— 21— 23— 35— 42—
7— 7— 14— 21 — 28— 35— 42—

— 10— 10— 20— 20— 30— 30—
— — — 10 Pf . pro Std . 20 Pf . pro Std . 30 Pf . pro Std .— 25— 25— 50 — 50— 100— 100— 500/0 d . Ges . -Lohn.— 20— 20— 40— 40— 80— 80— 40«/0 ,— — 10— 15 .— 20— 25— 30—

10— 10— 10— 20 _ 30 —
5— 5— 5— 10 — 15 — 20.
5— 5— 5 — 10 — 20 — 25 —

. Anmerkungen : Ber den für Gipser . Sattler nnd Tapezierer vorgesehenen Sätzen handelt es sich um Vorschläge der Meister . —
7 ° Dre Vertrage zur Kranken - und Jnvaliden -Verficherung werden für Zimmerer vom Lehrherrn getragen . Die Zeit des Besuchs der Fort -brldungs - oder gewerbl . Schule wird im Zimmererhandwerk als Arbeitszeit vergütet . — Z Wird bei den Friseuren die oben angenommene Höhedes Trinkgeldes während der oben bezeichnet«» Zeitabschnitte — mit Ausnahme des ersten Halbjahres — nicht erreicht , so wird die Differenzvom Lehrmeister nachbezahlt . — o Drechsler - und Schreinerlehrlinge , die ihre nach Ablauf einer 3jähr . Lehrzeit abzulegende Gesellen -prusung nn praktischen Teil mit gut oder sehr gut bestehen, erhalten im 7 . Halbjahr 65 M . bezw. 80 M . Entschädigung pro Woche . —o Dazu für Küfer als Prämie « in Zuschlag nach Ermessen des Meisters ; bei Kellerarbeit wird der Zuschlag erhöht . — 0 Bei sehr gute»Leistungen und tadelloser Führung wird im Metzgergewerbe eine weitere Prämie im 2 . u . 3. Lehrjahr gewährt .

Handwerkskammer Freibnrg i. Br .
Alfred Bea , Präsident . E . Eckert , Syndikus.

Freiburg i. Br ., 12. März 1321.
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Handwerkskammer Mannheim
In der Sitzung des Vorstandes der Handwerkskammer vom

11 . März 1921 , in der als Vertreter des Landesgewerbeamts Geheime¬
rat Cron sowie der Staatskommissar , Amtmann Athenstacdt, zugegen
waren , erstattete zunächst der Geschäftsführer eingehend den G e-
schäftsbertcht , in dem die Maßnahmen zur Wiederbelebung der
Bautätigkeit , der Zusammenschluß der Unternehmer -
verbände , die Tätigkeit der Wirtschaftsstelle und der Genossen¬
schaften einen besonderen Raum cinnahmen . Ferner berichtete er über
die Einführung der Zeitung „Das Badische Handwerk "

, die
st »n wesentlichen reibungslos vor sich gegangen ist . Der Vorstand nahm
weiter einen eingehenden Bericht über die Errichtung des Badi¬
schen Handwerksiagcs entgegen. Dem Satzungsentwurfe in
der von der Kommission beschlossenen Fassung wurde zugestimmt in
der Hoffnung , daß cs dem Handwerkstagc gelingen werde, die zwischen
einzelnen Gruppen bestehenden Gegensätze zu Überdrücken .

Mit den von dem Badischen Kammcrtag und den von der Kammer
ausgearbeitrten Vorschlägen zur Verbesserung des Submis¬
sionswesens erklärte sich der Vorstand einverstanden. Besonderer
Wert wurde gelegt auf die Gewinnung von Richtlinien zur Ermittlung
des angemessenen Preises und auf das Mitbestimmungsrecht des Hand-
iwerks der dieser Aufgabe, um damit dem Unternehmertum den ge¬
bührenden Einfluß zu sichern .

Zur Frage der Erleichterung und Beschleunigung des bei der
I n n u n

'
g s g r ü n d u n g einzuhaltcnden Verfahrens teilte Geheimerat

Eron mit , daß eine neue Anweisung an die Bezirksämter vorbereitet
werde ; dadurch werde u . a. der Kreis der über die Jnnungsgrünüung zu
Hörenden enger gezogen .

Dem Bericht über die Abnahme der Gesellen - und
Meisterprüfungen wurde zugestimmt. Gegen die Errichtung
selbständiger Gesellenstrttfungskommissionen bei den Eisenbahnwerk¬
stätten wurde zugestimmt; es soll jedoch angestrebt werden , daß ein
Vertreter der Handwerkskammer das Recht erhalten soll, den Prüfungen
frätten wurde nichts eingewendet ; cs soll jedoch angestrebt werden, daß
ein Vertreter der Handwerkskammer bas Recht erhält , den Prüfungen
anzuwohnen .

Verschiedene Anträge z . B . Erteilung der Befugnis zur An»
ileitung von Lehrlingen , Erhöhung der Gesellcnprüfungsgebühren , Er¬
höhung der Lehrzeit, Zahl " der in einem Betrieb zu haltenden Lehr¬
linge sollen dem Bad . Handwerkskammertage zur Herbeiführung einer
einheitlichen Regelung überwiesen werden . Die Ausstellung von
Lchrlingsarbeiten wurde wegen verschiedener inzwischen ein -
getrctener Schwierigkeiten ( insbesondere Fehlen geeigneter Ausstel¬
lungsräume ) verschoben . Ter Beginn wurde nunmehr auf 14. April
festgesetzt . Einige Anträge auf Gewährung von Zuschüssen
.wurden genehmigt ; für bas Notopfcr des Landesverbandes bad .
bewerbe- und Handwcrkervereinigungcn soll ein Beitrag von 1000
gewährt werben.

Handwerkskammer Karlsruhe
Bekanntmachung.

^ pteuerberatung und öffentliche Sprechstunde der Handwerkskammer
Karlsruhe betr.

Bezugnehmend auf den in der heutigen Zeitung erscheinenden Aus¬
satz über die Einkommenstcuererklärung machen wir die Handwerker
»nsercs Kammerbezirkes auf die S t e u e r a u s k un f t s st e l l c n der
Handwerkskammer Karlsruhe und zwar auf ihrem Büro , Stein -
straße 23, sowie bc >m Jnmmgsausschuß Pforzheim , Bahnhofstr . 12 , auf¬
merksam. Bei diesen beiden Stellen wird u . a . auch über alle Fragen
auf dem Gebiete des Steuerwesens Auskunft erteilt . Die Sprech¬
stunden in Pforzheim finden vorerst 14täglich und zwar jeweils
Donnerstag j^ 3—5 Uhr statt , zunächst wieder an folgenden Tagen :
31 . Mürz , 14 . April , 28 . Avril , 12 . Mai , 26 . Mai usw .

Karlsruhe , den 17. März 1921 . Handwerkskammer Karlsruhe .

Badischer Handwerkskammertag 1 §
Das deutsche Generalkonsulat in Mailand wird in Kürze ein

dvn dem Reich gekauftes Haus beziehen , dessen Nepräsentations -
» äume von dem Reich ausgestattet werden .

Auf Anregung verschiedener deutscher Firmen ist, ' in Ueber-
einstimmung mit dem Auswärtigen Amt , beabsichtigt, die Reprä¬
sentationsräume zu einer ständigen Ausstellung einzelner ausge -
wählter Stücke des deutschen Künste und Gewerbefleißes zu
machen . Die einzelnen Gegenstände werden 'in einem künstlerisch
ausgestatteten Katalog ausgenommen , der in der Halle aufliegt .
Sie würden unentgeltlich zur Verfügung zu stellen sein , bleiben
aber auf Wunsch Eigentum des betreffenden Ausstellers .

Zahlreiche Firmen , auch Süddcutschlands , haben bereits ihre
Uebereinstimmung niit dem Gedanken erklärt und Sendungen in
Aussicht gestellt . Es würde sich insbesondere um Gegenstände der
Kleinkunst handeln : Silberwaren , Bronze , Porzellan , Gläser ,
Teppiche, Kissen, Decken , Beleuchtungskörper , Schreibgarnituren ,
aber auch einzelne Sessel , moderne Büroeinrichtungsgegenständ ? ,
können. Handwerkern , dis Interesse an der ständigen Ausstellung
haben, wird empfohlen , sich an die zuständige Handwerkskammer

i

oder an die Wirtschaftsstelle zu wenden . Auch die Landeswirtschafts¬
stelle für das badische Handwerk G . m . b . H. Karlsruhe , Friedrichs-
platz 4 , ist zur näheren Auskunft bereit .

Die badischen Handwerkskammern .

Aus den Organisationen
Drechslcrmeister-Kreis -Vereinignng Hcidelbrrg . Mannheim , Mosbach.

Am Sonntag , den 27. Febrnar fand in Heidelberg im Restiurant
„Gutenberg" eine Versammlung statt . 1 . Verbandsvorsitzender, Herr
PH. Fahrer -Rastatt , sprach über bas Thema „Die wirtschaftlich : Lage
- cs Drechslerhandwerks . 2 . Verbandsvorsitzender , Herr K. Fink-Karls¬
ruhe , erschien ebenfalls .zur Versammlung . Verschiedene Wünsche uni
Anträge wurden gestellt . Herr Drechslermeister E . Bardes -Heidelberg
gab sehr belehrende Anregungen über die Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses. Anschließend wurde die Wahl vorgenommcn. Es wurden
folgende Herren gewählt : 1 . Vorsitzender PH . H e r i o n-Heidelberg,
2. Vorsitzender E . Bardes -Hcideiberg, Schriftführer Eugen Mün¬
zen m a y e. r -Heidclberg, Kassier A . Kade l-Mannhcim . Als Beisitzer
die Herren : Adam Stumpf -Schönau , Oswald -Wcinheim, Leh¬
man n-Sinshcim .

Organisationstätigkeit im badischen Schreinergcwerbe.
Der Landesverband badischer Sch rein er in ei st er

entfalter zurzeit eine lebhafte Organisationstätigkeil und es kann mit
Freude konstatiert werden daß in Kollegenkreisen d^L-Wunsch . und Wille
zum Zusammenschluß mehr denn je besteht . Dieser Wunsch und Wille
ist um so mehr zu begrüßen , als gerade das selbständige Schretnerhand-
werk in Baden bisher leider zu den am schlechtesten organisierten Berufen
im Lande zählte und infolge seiner geringen Organisation auch nicht die
Erfolge im wirtschaftlichen Kampfe erringen konnte , rote sie andere
Berufe zum Teil errungen haben.

Die bestehenden Organisationen , wie Landesverband , Innungen
und sonstige Fachvereinignngen taten zwar ihr möglichstes im Interesse
des Standes . Manches wurde erreicht, jedoch nicht alles . Und warum
nicht ? Weil es den Führern an dein Rückhalt, d . h . an der großen Masse
von Mitgliedern fehlte, weiche heute unbedingt vorhanden sein müssen ,
wenn es gilt , Forderungen zu erheben und durchzndrücken .

Soll — und welcher Meister wird dies nicht wünschen — die wirt¬
schaftliche und soziale Lage im Schreinerhanöwerk eine bessere, soll dem
Stand die ihm gebührende Stellung und der ihm zukoinmendc Einfluß
— im deutschen Wirtschaftskörper erkämpft und erhalten werden, bann
ist es unbedingte Pflicht aller . Kollegen, sich in Bezirksvereinigungcn— feien es nun Zwangs - oder freie Innungen — und im Landes¬
verband badisch e .r Sch reiner meist er zusammcnzufinden.

Einigkeit macht stark ! Dieses Sprichwort hat sich stets als
Wahrwort bewiesen und gilt heute mehr als jeinals .

Jminer und iinmer wieder wird von den Führern des Handwerks
auf die Einigkeit und Opferwilligkeit und die dadurch hervorgerufene
Stärke der Arbeitnehmerschaft hiugewiesen ; man staunt in Handwerker¬
kreisen über die errungenen Erfolge , begreift aber nur langsam , daß
die gleichen Erfolge auch dem selbständigen Handwerk beschielten sein
müssen und beschielten sein werden , wenn es sich auf sich selbst besinnt,
seine Macht erkennt und sich zur Entfaltung dieser Macht zu zielbewußten
Fachorganisationen zusammcnschließt und — cs auch an Opferwilligkeit
nicht fehlen läßt .

Leider läßt gerade die Opferwilligkeit bei dem selbständigen Hand-«
werk sehr zu . wünschen übrig . Zum Beitritt irgend einer beruflichen
Organisation wäre man schon bereit und die gebotenen Vorteile möchte
man auch gerne für sich in Anspruch nehmen , aber kosten — kosten soll cs
nichts oder zum mindesten nicht viel . An den Beiträgen , und seien cs
nur einige Mark im Jahr , scheitern daher auch häufig alle Bemühungen,
neue Fachorganisationen zu gründen oder bestehende den heutigen An¬
forderungen entsprechend auszubaucn .

Ist cs nicht eine Blamage für den gesamten Handwerkerstand, daß
heute noch in Handwerkervereine besonders auf dem Lande — der
Schreiber dieses hatte häufig Gelegenheit, es mit anhören zu müssen —
stundenlang darüber debattiert wird , ob zwanzig oder dreißig Pfennig
im Monat Mehrbeitrag erhoben werden soll oder nicht .

Man übersieht vollständig , daß heute überall , infolge unserer Geld¬
entwertung . mit anderen Ausgaben und Einnahmen gerechnet werden
muß als in der Vorkriegszeit . Man übersieht ferner , daß man den Vor¬
ständen und Führern der einzelnen Verbände und Organisationen , welche
ihre Arbeitskraft , Wissen , Können und freie Zeit der Allgemeinheit an
und für sich unentgeltlich zur Verfügung stellen , nicht wie früher , auch
jetzt noch zumutcn kann, daß sie zum Wohle und im Interesse der Ge¬
samtheit Reisen zu Versammlungen usw . unternehmen und die ent¬
stehenden hohen Kosten aus eigener Tasche zahlen und bedenkt endlich
nicht , daß heute ein Jahresbeitrag von 2V oder 50 ^ nicht einmal gleich¬
bedeutend ist mit einem solchen von 2 oder 5 in früheren Jahren .

Anders die Opferwilligkeit in Arbeitnehmerkreisen . Hier gibt
man heute willig das 20- und ZOfache und hat , wenn es gilt , ein be -
sondres Ziel zu erreichen, noch eine offene Hand für einen Sonderbeitrag .

Wie beschämend wirkt es dagegen, wenn man — wie es so häufig vor¬
kommt — aus - ein Munde von Handwerksmeistern hören mutz : „Der
Verband oder die Bereinigung hat ihre Beiträge erhöht, wir treten ans ."

Nicht völlig ungerecht ist das Schicksal . Es war im Leben stets so
und es wird stets so bleiben . „Das Rührige , Mutige und Willensstärke
kommt obenauf, das Träge , Feige und Schwache versinkt." Möge das
Handwerk aus dieser Tatsache eine Lehre ziehen. Möge es einsehen
lernen , daß der Weg zur Macht, Wohlfahrt und Fortschritt nur durch
Aufaehen jedes einzelnen in seiner Fachoraanisation zu erreichen ist. ? .V.

Redaktionsschluss: Mannheim , Dienstag , nachmittags 12 Uhr.
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(mit Körperschafksrechten).
Auc den unter dem Abschnitt „Landesverband der ba- , Gewerbe- und Handwerkervereinigungen" veröfsentl. Inhalt verantwortlich: A. Niederbühl, Rasiatt.

MkSUlWOßlliiWklGkVklSe- MMÄAM -NkkkUgWWkH
Aer LaudecvcrblNid der badische « Hervcrvc und Kantrverlrer Dcreinignnge« besitzt folgende gemeinnützige Einrichtungen ;Eine Krank:enlafse , eine Sterbe - nnd Hersicherungstiasie tis Svvv M !i . Der sichern«gssnn:«>e . eine Densionstlasie für Invaliden - nndAltersrenten , eine Spar- nnd Dersorgungsltasie , « ine JeHrlkngsversicher» «gsliasic , DergünstignngsvertrLge mit Jener-, Levens -Kaftpflicht- « sm . Dersichernngsgekelllchaften, zwei eigene Ertzolungstzeime , «« entgeltlichen Z echtsjchntz, unentgeltliche Aeralnngssielle«eine Auchfützrnngsavteilnngund Spargenosfenlchaften .

vm». Jedes Mitglied ist iür ISO Lsiark gegen Unfall mit Tod versichert .
Inhalt : Für das Vcrbands -Notopfer. — Spenden . — Prakt . Anleitung zur Vnchführnng. — Bekanntmachung. — Baudarlchen 1921 . — Gautagdes Linzgau-Berbandes . — Aus dem Vereinsleben. — Niederlassungsnachweis.

Zur das Verbandsnotopfer.
sind weiter eingegangen von :

-Handwerkskammer Freiburg . ^ 1000 .—
Syndikus Eckert „ „ LOO —
Karl Feiler , Hafnermeister , Offen - urg . „ 20 —
Innung für das Blechner - und Justallateur -

gewerbe , Freiburg . „ 375 —
Bolksbank Emmendingen . „ 300 —
Dreyfus «L Roos , Muggensturm . . . . „ IOO
Vorschuftverein Kirchheim b. H. „ LOO —
Getverdeverein Diedesheim . „ 83 .—
Gewerbeverei » Kirchardt . . 03 .—
Wilh . Werft , Karlsruhe . 20 .—Wörner «L Cie ., Rastatt . „ 20 .—
Gewerbeverein Buchen . „ 220 —
Karl Westermann , Gerberei Rastatt . . „ LOO —
Oskar Katz, Bruchsal . .. 50 —
Willianr Masnr , Mauuheim . „ 50 —

Handwerkskammer Mannheim . ^ . /^ LOOO —
„ Konstanz . 300 —

H. Dick, Wagnermeister , Bahlingen . . . „ 85 .—
Gewerbeverein LiPPertsrente „ LOO —

„ Heddesheim . . 188 .—
Alfred Bea , Schnhhans , Freiburg . . . „ 30 —
Emil Röftler , Neberlingen . . LOO.—
Kaspar Wiuterhalter , Fnrtwang u . . . „ 50 —
Fa . N . Marx Söhne , Heidelberg . . . . „ LOO .—
Franz Hug , Bäckermeister, Ueberlingen . „ 50 .—Gebr . Ruppauer , Bierbrauerei , Konstanz „ 50 .—
Volksbank , Meftkirch . 50 —
Karl Antenrieth , Pforzheim . „ 25 —
Gewerbeverein Todtnau . 5 Anteilscheine

G
Weitere Gabe » werden dankbar angenommen .

- Spenden .
Für den Fonds unbemittelter Handwerksmeister und Kriegs¬

teilnehmer zur unentgeltlichen Aufnahme in die Erholungsheims
sind weiter eingegangen von :

der Bad . Gewcrbebücherei , übergeben als Aner¬
kennung von Mechanikermeister Ad. Rücker -
Merchingen für Bibliothekbenützung . . . 20 .— ^

Südbad . Metzgergenossenschast Freiburg . . . 200 .— „Karl Feiler , Offenburg 1 Anteilschein
wofür wir unseren herzlichsten Dank aussprechen.

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen .
A . Niederbühl .

Die beste

MMe AslkllW rm MWuiilg
erhalte » unsere Mitglieder als Abonnenten unserer
Bnchfiihrnngsabteilttttg , indem die Buchhalter an Ortund Stelle die Bücher erstmals anlege « nnd alsdann
uackrragen bezw. auf richtige Nachtrag »»«; prüfen .Anfragen find an den Landesverband in Rastattzu richten.

Die Herren Vorsitzenden unserer Vereinigungenersuchen wir auläftlich von Versammlungen Einzeich -„nngslisten anfznlegen , in welche sich die Interessenteneintragen wollen , nnd nns alsdann die Liste« einzn-
scnden, worauf das Weitere veranlaßt wird .

Bekanntmachung .
Ueber die Steuergesetze und die Veranlagung zu den neuenSteuern herrscht noch in weiten Kreisen die größte Unklarheit .Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß unsere Be¬ratungsstellen auch als

Stetterberatmrgsftellen .
tätig und in der Lage sind, die gewünschte Aufklärung zu geben.Schwierigere Fragen werden von der Zentrale in Rastatt , welcherFachleute zur Verfügung stehen, gewissenhaft erledigt .jeder Steuerfrage können also unsere Mitglieder unent¬geltlich Auskunft erhalten .
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Bandarlehen im Jahre 1921.
In einer amtlichen Darstellung werben die von der Reichsrcgierung

festgclegtcn Grundsatz- über die Bewilligung von Bauöarlehen im Jahre1921 mitgeteiit . Die neu-n Borschristen schließen sich im allgemein?»
eng an die bisherigen Bestimmungen an . Eine wesentliche Aendernng
ist, daß gegen Spekulationsgewinne ein stärkerer Schutz geschaffen wer¬den soll . Demgemäß werden die bisherigen Sätze für die Zurückbc -
zahlung bei der Tilgung der Miete und Erhöhung des Verkaufspreises
Hinaufgesetz uuö außerdem die Gemeinde verpflichtet, außer einem Vor¬
kaufsrecht sich stets auch ein Wiederkanfsrecht und Ankaufsrecht auszu¬bedingen. Mit Rücksicht auf die gestiegenen Baukosten hat sich das
Arbeitsministerium damit einverstanden erklärt , daß in Stabt undLand gleichmäßig die Sätze von 2S0^ t für den Quadratmeter Wohnflächeund 115 für den Quadratmeter Stallfläche zugrunde gelegt wird .Tie Gesuche um Gewährung von Darlehen können jetzt schon unter Be¬
rücksichtigung der für das Jahr 1920 vorgeschriebenen Vordrucke beiden Bürgermeisterämtern cingereicht werden , die das weitere veranlaßenwerden . „Bad . Presse" vom 1 . 3. 21. Nr . 100 .

Gantag des Linzgan-Verbandes.
Unter zahlreicher Beteiligung fand am 6 . März der Gautag des

Linzgaues in Meßkirch statt. Die Tagung leitete der Gauvorsttzende,Herr Zimmermeister Konrad Reinauer - Meßkirch . Nach Erstattung desTätigkeits - und Kassenberichts durch den Schriftführer , Herrn Wein-
Händler Adolf Kempf, erhielt der Präsident des Landesverbandes , HerrGewerberat Nirderbühk aus Rastatt das Wort zu einem ausführlich :nVortrag . Nachdem derselbe einleitend die traurige politische , wirtschaft¬liche und finanzielle Lage unseres lieben Vaterlandes beleuchtet hatte)ging er auf die Schädlichkeit des Achtstundentages, sowie die Gefahren,welch : durch dir Sozialisierungs - und Kommunalisierungspläne demHandwerk und Gewerbe drohen, näher ein.Sodann besprach der Redner Organisationsfragen , wobei Sie
zahlenmäßige Bedeutung des Handwerks betont wurde . Auch die
Leistungen der Organisationen wurden erläutert und insbesondere dieTätigkeit des Landesverbandes geschildert , wobei besonders die soziale »
Einrichtungen desselben wie die Krankenkaffe, Sterbe - und Versichc-
rungskasse, PensionSkafle, die Beratungsstellen , die Buchführungs¬abteilung und die Erholungsheime besonders hcrvorgehobcn wurden.Mit dem Wunsche , daß Deutschland wieder eine Stellung in derWelt wie vor dem Kriege erlangen möge , schloß der Landespräsidcntseinen Vortrag

In der anschließenden freien Aussprache kam der Verkauf vonWein nnd Most an Mitglieder durch das Erholungsheim St . Leonhardtzur Erörterung , wobei der Lanöesserbandspräsident diesen Verkauf be¬gründete und verteidigte . Anschließend sprach Herr Stadtrat Sauter ,Präsident der Handwerkskammer Konstanz, über Lshrlingsfragen .Sodann wurde die übrige Tagesordnung erledigt . Ais Ganbeitragwurde 1 festgesetzt. Als Gauoorort wurde Meßkirch und als Ort fürden nächsten Gantag Stockach bestimmt.



Zum Schluß richteten noch die Herren Oberamtmann Toma und
Landtagsabgeordncter Martin beherzigenswerte Worte an die Ver¬
sammlung.

Nachdem noch Herr Stadtrat Kramer ln Pfullenöorf dem Vor¬
sitzenden für seine gute Geschäftsführung gedankt hatte , schloß dieser
mit einem markigen Dankeswort die anregend verlaufene Tagung .

MINIM» W IM BklkUlMk»
Aus dem Bezirk Bruchsal, 1. März . (Handwerkerangelegenheiten.)

Der Vorstand des Gewrrbevereins Bruchsal als Vororts -Verejn des
Kraichgau-Verbandes Badischer Gewerbe- und Hanöwerkervereine hat
beschlossen, diesmal von einer großen Gau -Versammlung abzus-hen und
hierfür in einigen Orten des Gaues Bezirks-Versammlungen abzu¬
halten . Der Grund zu dieser Einrichtung liegt darin , weil man der
Meinung ist , daß die Mitglieder der Vereine in den Orten lieber und
daher zahlreicher zu den Versammlungen kommen , da sie dadurch eher
die Möglichkeit haben, früher und bequemer wieder nach Hause zu
kommen . Am Sonntag , den 2V. ds . Mts . fand in Langenbrückcn
im Gasthaus zum Ochsen eine verhältnismäßig gut besuchte Versamm¬
lung unter Leitung des Vorstandes des Handwerkervereins , Herrn
Antoni , statt . Der Gauvorsitzende Herr Malermeister und Stadtrat
Holoch hielt einen Vorfrag über : „Zweck und Ziele der Handwcrker-
organisation "

, an den sich eine rege Aussprache anschloß . Hierauf fand
noch eine Beratung statt über- innere Vereinsangelegenheiten des
Vereins Langenbrücken, über die dem Landesverband Befriedigendes
mitgeteilt werden kann. — Letzten Sonntag war im Gasthaus zum
„Engel" in Mtngolsheim Bezirksversammlung . Vertreten waren
die Vereine Forst , Weiher, Kronau , Oestringen und besonders zahlreich
der Handwerkerverein Mingolsheim . Die ältesten Handwerker-
Veteranen , die Herren Wüst-Mingolsheim und Reichert-Kronau , die
viele Jahre an führender Stelle in der Handwerker-Organisation ge¬
standen, wohnten der Versammlung bis zum Schluß bei , damit vielen
ein leuchtendes Beispiel gebend . Der Vorsitzende des Mingolsheimer
Vereins , Herr Wagnermeister Lang , leitete die Versammlung . Herr
Holoch-Bruchsal sprach über dasselbe Thema wie in Langenbrücken, nur
behandelte er ausgiebiger die Forderungen des Handwerks. Er kam
dann anschließend auf die -Einrichtungen des Landesverbandes zu
sprechen , was auch zur Folge hatte , Saß sich Anwesende zur Handwerker»
Krankenkaffe anmeldeten. In der Aussprache hatten die Anwesenden
die Möglichkeit, ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen und Mitzstände
anzuführen . Herr Bürgermeister Julicr nahm ebenfalls Gelegenheit,
u . a. die Forderungen des Handwerks durch beredte Worte zu unter¬
stützen . Nach allem zu schließen , ist die Abhaltung von Bezirks -Ver¬
sammlungen richtig. Am nächsten Sonntag folgt nun in Oberhausen
für die Orte Kirrlach , Wiesental , Philippsburg und Rheinhausen die
nächste Versammlung . Als Resultat der Versammlungen ist auch noch,
zu erwähnen , baß mehrere Neuanmeldungen zur Krankenkaffe des
Landesverbandes erfolgten und daß sich der Handwerkervercin Kronau
mit 40 Mitgliedern dem Landesverband anschloß .

Gewerbe- «nd Kunftgrwerbeocrein Lörrach.
Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder fand am 2 . März dis

diesjährige Generalversammlung des Gewerbe- und Kunst¬
gewerbevereins statt . Der Vorsitzende , Herr Leber , eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte vor allen Dingen die in letzter Zeit noch in so
großer Zahl bcigetretenen Mitglieder . Er entwarf ein Bild der außer¬
ordentlich regen Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre , welche
sich nicht ausschließlich auf die vielen ^Versammlungen beschränkt , son¬
dern durch inhaltsreiche, belehrende Vorträge volkswirtschaftlicher und
kultureller Art auch das Interesse anderer Kreise erweckte. Besonders
sei auch auf dem Gebiete der Organisation überaus erfolgreich ge¬
arbeitet worden zum Nutzen und Vorteil des gesamten Standes .

Nach Beendigung des Jahresberichtes erstattete Herr Wilhelm
Bericht über die Kaffenverhältniffe und der Vorsitzende erteilte ihm im
Namen des Vereins mit Dank und Anerkennung Entlastung . Gleich¬
zeitig dankte er dem Gesamtvorstande für seine aufopfernde Tätigkeit
zum Wohle des Vereins .

In der darauffolgenden Wahl dreier Vorstandsmitglieder wurden
von der Versammlung die Herren Sckwab, Weiß und Sutter ein¬
stimmig wiedergewählt . Auch der Ausschuß, welcher hinsichtlich seiner
Mitglieöerzahl zu vergrößern angeregt wurde, wurde in seiner bis¬
herigen Form belassen .

Der letzte Punkt Wünsche und Anträge war Gegenstand einer
außerordentlich lebhaften Debatte betreffs verschiedener Vereins - und
sonstiger das Handwerk angehenden Angelegenheiten.

Herr Stadtrat Schwab berichtete dann noch in überaus interessanter
Weise über die Durchberatung der augenblicklich in der Handwsrkerbe-
wegung wichtigsten Fragen , in den verschiedenen Versammlungen , die
er in Karlsruhe und Rastatt mitmachte. Vor allem wies er auch

. - l>»

Wer uns fördert,
Hilst sich felbstl

barnnf hin, baß der Handwerksmeister nicht kopfscheu werden soll, wenn
ein finanzielles Opfer zugunsten der organisatorischen Standcsbewegung
einmal von ihm verlangt wird . Nicht die materielle Auslage soll hier
ausschlaggebend sein, sondern das , was dafür geleistet wird und geleistet
werden muß. Seine Anschauungen, welche er auf den oben erwähnten
Versammlungen hinsichtlich der zukünftigen Organisation des Hand,
Werks vertrat , wurden allgemein gutgeheißen.

Zum Schluffe der Versammlung erstattete der Geschäftsführer der
Zentrale für Gewerbe und Handwerk, Herr Engesser , noch einen
kurzen Bericht über die Bedeutung der Zentrale un-ö über ihre
bisherige erfolgreiche Tätigkeit . Er appellierte an alle, sich einzusetzen
für den restlosen Zusammenschluß des gesamten Handwerks und Ge¬
werbes , handelt es sich heute doch um die Existenz dieses Standes in der
Produktion überhaupt .

Das Aushalten aller Mitglieder bis zum Schluffe zeigte , wie groß
ihre Anteilnahme an allen Fragen , die vor allem jetzt Handwerk und
Gewerbe bewegen , ist und die wachsende Mitglicderzahl ist für den sich
immer mehr vervollkommnenden Zusammenschluß und für die zu¬
künftige organisatorische Bewegung in Gewerbe und Handwerk ein
überaus gutes Omen, ein Zeichen dafür , wie sehr der große mächtige
Gedanke der Gemeinschaft, das Interesse am ganzen Stande , an der ge¬
samten Volkswirtschaftspolitik auch in den Kreisen des selbständigen
Handwerks und Gewerbes immer tiefere Wurzeln schlägt .

Waldkirch , 4. März . (Gewerbeverein .) Gestern abend fand bei
reger Beteiligung die jährliche Generalversammlung des hiesigen Ge¬
werbevereins ilü Lokal zum „Rebstock" statt . Nach kurzer Begrüßung
durch den Vorsitzenden erstattete derselbe zunächst den Jahresbericht ,
aus dem wir entnehmen, daß der Verein zur Zeit 4 Ehrenmitglieder
und 168 ordentliche Mitglieder zählt . Durch Tod ist ausgeschieden
Herr Wilhelm Fritsch , Messerschmied , dem der Vorsitzende .einen
warmen Nachruf widmete. Die Geschäfte des Vereins wurden in 5 Vor¬
standssitzungen. 1 Generalversammlung , 1 außerordentlichen Ver¬
sammlung und 7 Monatsversammlungen erledigt . Außer diesen fand
am 27. Juni ciue Bezirksversammlung in Kollnau unter Anwesenheit
des Landesverbanösvorsitzenöen, Herrn Gewerberat Niederbühl
statt, wobei letzterer über die Lage des Handwerks referierte . Als ein
bemerkenswerten Vorgang darf wohl auch die Beteiligung des Vereins
an der 80jährigen Jubelfeier des Gewerbevereins Freiburg , verbunden
mit dem Landesverbanöstag bezeichnet werden , wobei dem Jubelverein
als Angebinde ein prächtiges Bild , die Stadt Waldkirch darstellend,
überreicht wurde . An Vorträgen wurden gehalten am 21. Januar durch
Herrn Obersteuerinspektor Würtz über Kriegsabgaben an Vermögcns -
zuwachs und am 11. Oktober durch Herrn Architekt Rau über die Groß¬
städte Amerikas . Außerdem beteiligte sich der Vorsitzende an der Grün¬
dung der „Freien Vereinigung der Damenschneiderinnen und Näher¬
innen"

, der „Küfcr-Zwangsinnung " , sowie an den Versammlungen der
Fachgcnossenschaften der Sattlermeister . Friseurmeister , Malernieister
und Schlossermetster, wie auch an der Generalversammlung der Schuh¬
macher -Zwangsinnung und bei den Gesellenprüfungen , bei welchen im
ganzen 22 Lehrlinge bestanden haben . Der Krankenkaffe gehören 50 Mit¬
glieder an . Die Bibliothek des Lanöcsgewerbeamts wurde auch im ver¬
gangenen Jahre häufig benützt. Auch die Beratungsstelle erfreute sich
eines lebhaften Zuspruchs, indem über 80 Auskünfte erteilt wurden .
Ueber die finanzielle Lage des Vereins berichtete Herr Rechner Stöcker
und betrugen die Einnahmen 1748 31 die Ausgaben 1711
95 ^ . Die Rechnung wurde von den Herren I . Rau und E. Sifferle
geprüft und für richtig befunden, worauf Herrn Stöcker für seine sorg¬
fältige Kasscnfiihrung der wärmste Dank ausgesprochen wurde . Hier¬
auf kam der Voranschlag zur Besprechung, der einstimmig angenommen
wurde . Bei der alsdann vorgenommenen Ergänzungswahl in den
Vorstand wurden die Herren F . I . Bammert , Baumeister , H.
Bickel . Feilenhauer , M . Mack , Wagenbauer und Karl Merkle ,
Sattlermeister , gewählt . Mit diesem war die Tagesordnung erledigt,
worauf der Vorsitzende noch eingehend über die letzten Verhandlungen
der Handwerkskammer Freiburg Bericht erstattete , an den sich eine leb¬
hafte Aussprache anschlotz und an welcher sich die Herrn Dekorateur
Woerner , Schreinermeister Köhler und Vetter , Malermeister
Lorenz . Th . Högerich , Fabrikant Göppert und Geschäftsführer
Reinhardt beteiligten . Ueber die verschiedenen Anfragen wurde
teils vom Vorsitzenden teils auch von Herrn Stadtbaumeister Kötter
eine befriedigende Auskunft erteilt . Den Schluß der Versammlung
bildete eine Versteigerung alter Zeitschriften , die raschen Absatz fanden.

Handwerksmeister
bei denen eine Lehrstelle zu besetzen ist, wollen sich
umgehend an die Beratungsstelle in ihrem Bezirk
wenden !

Vor finanzieller Einbuße im Falle eines

Brandfchadsns
wird bewahrt , wer die Fenerversicherungssumme der
Geldentwertung entsprechend erhöhen laßt .

Anträge ans Erhöhung derselbe» nimmt der
Landesverband zur Weiterleitnng an seine Vertrags -

gesellschast, die Württembergische Feuerversicherung
a. G . in Stuttgart entgegen
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Wir empfehlen , *o lange Vcrrat reicht, zu
billigen Preisen ab unserer Läger in

Mannheim, I- 15, 7, Telephrn 1124,
Heidelberg , Bergheimcrstr. 117, Tel . 2671,
Karlsruhe. Frieürichsplatz 4 , Tel . 4964 ,
Offenbnrg, Hildastr. 40, Telephon 291,
Freiburg, Im Grün 3, T llephon 3987
I- Voll . Leinöl «nü LeinöWfNls

(im Anbruch und bei Faßbezug )

IrolrMrsNte» rmü vraNMfle
(in allen Abmessungen )

Maschinen «ns Mrkrnige
( kostenloser Skat durch unfern Ingenieur )

Zchnftcrenre «ns ZoiMlwacds
Beste Qualität

^achhälle «ns KMeSer
Deckt Euren Bedarf bei

_ Eurer Landeswirtschafts -
MH stelle. Ihr habt Vorteile und stärkt Euer eigenes
^ Unternehmen .

« GGOO GGGS LGSSOOG GS
Aiederiasiungsnachweis

des Lsnderoerbslldes der SadikSe » Sewerde - M ßandlserker-
Bereimsullsku ROM.

Zur Beachtung !
Zur Anzeigen bctr . Gsschäftsvrrkäufe , Verpachtungen , Äeugrün-bungen , Vermittlung von Gehilfenstellcu wird ab 1. 1. 21 eine

Gebühr von 1 pro mm Zeile berechnet.
Allen Anfragen ist stets Rückporto beizufiige « !

1. Geschäftsverkäufe brzw . Verpachtungen .
II . Eehilsenstellcnvermittluug.

III . Lehrstekenvermittlung .
a) Gesuchte Lehrstell ent1. 17jähriger junger Mann, L>er Las Bäckerhandwerk erlernt hat,und zurzeit die Gesellenprüfung ablegt, sucht Volontärstelle,um sich noch als Konditor ausbilden zu können.2. In . der Gegend Bühl-Karlsruhe wird für einen 15 Jahrealten Jungen gute Schlosserlehrstellc gesucht. Wohnung undVerpflegung übernehmen die Eltern.3. Bei Gewährung von Kost und Wohnung wird Schneiderlsbr -stclle gesucht, womöglich im Amtsbezirk Buchen. Anfragen andis Beratungsstelle Buchen . Leiter Herr Englert, Gewerbe -

, Ichulvorstanö . Ecke Walldürner- und Vorstadtstraße4. Für an Ostern aus der Schule zu entlastenden kräftigen Kna¬ben wird Lehrstelle als Elektromonteur , Mechaniker od -rLceher gesucht. Umgebung Rastatt .k. Junger Mann vom Lande . 17 Jahre alt, wünscht das Schloff .-r-yandwerk zu erlernen und sucht Lehrstelle mit Kost und Woh¬nung.
V. Zum alsbaldigen Eintritt wird für einen Jungen eineSchneiderlehrstclle mit Kost und Wohnung gesucht Anqebot »an die Beratungsstelle Haslach im Kinzigtal, Leiter Herr Ec ^wcrb lehrer Binnig .

b) Freie Lehrstellen :l . Junge aus ordentlicher Familie mit guten Zeugnissen , der- ust hat, bas Malerhanöivcrk zu erlernen, findet auf Osterngute Lehrstelle. Kost und Wohnung beim Meister . Ncuukirchenbei Eberbach.
Nähere Auskunft erteilt Ser Landesverband der bad. Gewrrbe -nns Handwerkrrvereickigunge » Rastatt.

bottprr liillMMittsvkisttonmn imü kswerds
k!ii8t » v KsitönsvilMlölie

Obsruvsilsr i. s .

Srkchslerarbevkll
aller Art übernimmt
K -A -Getserk , Drechs¬
lerei m. elektr. Betrieb
Karlsruhe,Georg -
Frieörichstraße 18.

Vergebung des Ab¬
trag ? des AbstellgletS-
einschnitts der Neben¬
bahn BreUen -Kiirn -
dach und »er Ver¬
breiterung des Dam¬
mes de- Kraichgau -
bahn — hauptsächlichrd 9500 «bm Abtrag ,Ab - und Anöeckeii von
je 12000 gm Bösch -
miasflächc» , Weghcr-
steünng rd . I40o gm,Nmban von drei ktei-
»eren Bahn - n . Weg¬
dohle» — nach Ver¬
ordnung des Finanz¬
ministeriums vom 3.
Jan . 1907 . Bedinguis ,
Heft liegt nur in un¬
terem Gejchästszim -
mcr auf . Angebots -
Vordrucke werden nur
dort an persönlich er¬
scheinende Bewerber
nueiitgeltlich abge¬
geben. Angebote sindmit Aufschrift „ Ab -
skellgleis " bis späte¬
stens zum Eröss -
nnngstermi « Diens¬
tag , 12. April , nachm.
Z Ähr , einzureiche » ?
AuschlagSfristlWocheu

Brette «,15 . März2l .
Dahnbaniu spektivn

Schlosterarbeiken f. sS «^ ^die Bahnsteigsperre '
auf der Strecke Rastatt - -
Raumünz ach nachFi -
uanzministerialver -

oidnnng vom 3. 1. 07 .
öffentlich zu vergeben .
LoS l : Eiserne Ein¬
friedigungen für die
Stationen Kuppen¬
heim. Bischweier nnd
Rotenfels ; Los II :
desgleichen für die
Stationen Gaggenauund Hörden -Ottenau ;Los III : desgleichen
iür die Stationen
oernebach , Scheuern ,
Obertsrot,Hilperts ««,
Weifenbach, Langen -
brand - BermerSbach

u . Forbach-Gansbach .
Pläne undBedingnts -
hest liegen auf unse¬
rem Hochbaubüro im
2. Stock des Aus-
nabmegtbäiide Karls¬
ruhe zur Einsicht auf ,
woselbstAngebots-Vor¬
drucke von persönlich
erscheinenden Bewer¬
bern in Empfang ge¬nommen werden kön¬
nen, DieZn -enbllngder Unterlagen nach
auswärts findet nicht
statt. Die Angebote
sind vcr chlvssen, pvst -
.rei und mit der Auf¬
schrift : „Bahnsletg -
iperre der Murgtal -
bahn Los . . ver -
ehen, spätestens bis

Dienstag .den22.MSrzds . Js , vormittagsII Uhr , bei uns ein-
zureiche» . Zuschlags¬
frist 4 Wochen .
Karlsruhe , 2 März21 .
Lahiibautnfpeklion 2

Bauarb eiten !
Die ministeriellen Vorschriften überden Schutz - er bei Banke « beschäs-
itglen Personen gegen Beruss -
xefahre », geheftet, znm Aufhängenin Werkstätten und auf Bauplätzen ,sind zu haben bei

MöllchWogkl,W -»R . . Karlsruhe

Die Gemeinde Forbach im Murgtal
vergibt die Erd - und Eisenarbeiten fürden Umbau einer Teilstrecke ihrer
Wasserleitung . Erforderlich werden etwa
699 m Rohrgrnbcn und Gußrohr '»
ck — 89 nnn mit den dazu gehörigen
Armatnrstücken. Die Erd- und Eiseu -
arbettm werden nicht getrennt vergeben .
Angebotsverzeichnisse können von d '.r
Kulturinspeltion Karlsruhe gegen Er¬
stattung der Kosten bezogen werden .Dort liegen auch die Bedingungen und
Pläne zur Einficht auf.

Die Angebote müff - .i mit entsprechen¬
der Aufschrift versetz , n spätestens bis
Samstag , den 2. April. 11 Uhr vorm.,bei der Kulturinspcktio » Karlsruhe ein -
aereicht sein . Die Wahl unter den
Bewerbern bleibt dem Geuremderat Vor¬
behalten . 32934

Verkauf von Pappen ».
Die Rheinbau - Inspektion Freiburg ver¬

gibt am Mittwoch, den 30 . März d . I ., vor¬
mittags 11 Uhr. aus dem Geschäftszimmer,Thurnfesstraße 18 , 526 Pappeln im Rhsin -
vorland lKftometer 42 bis 91 ) , mit zusam¬men etwa' 1350 Festiii. in 44 Losen. Angeboteunter Benützung von Vordrucken , mit der
Aufschrift „Angebot auf Pappeln " sind auf
die oben ang -gebens Zeit einzureichen . Di«
Angebotsoordrucke sind bei der Inspektionund den Damm -Meistern erhältlich . Be¬
dingungen liegen bei der Inspektion undbei dem Damm -Meister in Breisach undWeisweil auf . Zuschlagsfrist 3 Wochen. 32 016
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ELmiedklneifter- kinlanfsgenslsenlchakl
m . b. S.. Mamcheim.---- KinLcröung . —

Unseren Mitgliedern zur Kenntnisnahme ,daß unsere diesjährige ordentliche General¬
versammlung am Gründonnerstag den
84 . März 1821, nachmittags 4 Uhr, in Mann
heim L 4, 9H (Gswerdebank ) stattfinSst .

Tagesordnung ^
1. Jahresbericht des Vorstandes und des

Auisichtsrates .
2. Bericht des Aussichtsratss über die ge

setzliche Revision .
3. Genehmigung der Bilanz und Ent¬

lastung des Vorstandes und des Aus-
sichtsrates .

4 . Beschlußfassung über die Verteilung desGewinns .
5 . Beratung etwa eingelaufener Anträge .6. Neuwahl der ausscheidenden Aufstchts-

ratsmitglieber und Bewilligung von
Vergütungen an dieselben.7 . Verschiedenes.

Die Bilanz sowie die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung liegen vom 15. März ab in
unfern , Gefchästslokal zur Einsicht auf .

Anträge müssen bis spätestens 2V . März1921 beim Vorstands schriftlich eingerelchtsein.
1 . 8 . d. Vorstandes und Auffichtsrates

Fr . Stark , Geschäftsführer . 32022
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in msinsr Î asciiinoniisIIs ststt .

se ^ ^ sisssn 8is

noeki nickt

oLvLIrrLsvL .

kn » AeliiM
>^bt. SokwöiLLMssokinsn

ivisfkt 3 Heiüelbekg ivisrkt 3

8tL « 1 «
Sekauiel, vanggabol
krsuriiaeken , koltk-
kaeksu, Vorkammer
Kammer, Kxl, ks !I-

süvls , Kelle
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Hauser

und Geschäfte Lauft
und verkauft man
günstig durch
N . « » «» in , Karls¬
ruhe, Herrenstr. 38.

Derprakk . Schlosser LS. - . Der Werkzeug¬
schlosser 23 . - . Der Fahrrad -Reparateur

13.S0. Der prakk. Uhrmacher 80. - .
Die Legier - und Lökkunsl -<« iS .- . Der
Maschinist 15.50 . Die Melalldreherei
L̂ L7,- . Das Gewindeschneiden 8 .SU. Die

Aulogenschweitzung 8.50. Der Kupfer¬
schmied ^6 iS .- . Die Früserei 1LS0.
Der Mechaniker 10.50 . Der prakl .
Klempner ^« 30.- . Die Reparakurarbsilen
des Schmiedes ^ 23 .- . Die MelallsLrbung
^« 20. -. Schleifen u. Polieren der Melalle

30Der Galvanolechniker ^6 20 . -.
, Der Dachdecker und Lauslaschner ^ LS.- .
' Der Wasserleitungs -Installateur IS.-.
Älina - lanlagen 13. . Die Koastrukkio«
der Wage 25. - . Die Eisenkonflruklionen

^ LS.. . Porto extra.
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^llsieists I êlirkrLkts. — krosxsLt ä. Z. Liltzkilon .

reistet mn! gerikkiei.
^ nk L̂ledvn von <4r>i» nil -
« . <^iisiitr » t« Ib» ii «IaKeii .
I üiirui >Lirii — lb ellvn
« . ^VvrllüeiiA « — tlobvl -
m «: 8« «: i7 — lirvisslixeii

billigst .
O . Werls , IVlLnnlisim

KLeksiraSe ? — kersspreeksr L77V. l

M »-« « klMv -Mlil
ftieük. Aksd ÜÜW ^ sg lelGen ???

ksügfstliseii : : MkOMMn
- klgseos krUNsIü KIs IS IM V,H .

MMIM KWÄM
In -kusfükrung

2 >', u . 3> , Ke sebver , doebfeio veroiokelt ,
in allen Voltstärksn sofort lieferbar ,

kreis kl. SS.— nnä K. lß».— « » r - Ielkwg.

v . VÖkZLliULk . UMkejrn. ll S. ri.

MlklMlMII
in fsäer Orvbs u . Lpannuog
liefern sokort ab Lager :

Sk«l.IN « vo.. »llmdStg .

H « l» MW ^
in snsrksnnt guter Wsrs , für ge -
wsrbliobs uncl Sügsirvvscks , liefert

«ug. SvlilsgetLkkolrkoiiien-Versauü k » c,il,II »ni IN
llernsprseker 80 lslvIUUlU IM .

Liskllkoiistrukijollell
uuä Nosr 0 L 0 MF 0 liefert

lVlaseliinskifabi
' ik Sommer

'

Usr >8ruii6 l. v . Ssisulgstr . 3S 37 .

IWWWWSS !

üsr bssts

SkliüMM -Seilikk
mit kvruekvsrsollluS — aus klumlalum

Sofort »stsrbsr .

llomln. Novve!.

üruncken UlotVrtzn

k » nprrasSN
"

^ ^

Drekzki 'om

( Liner kienrromororsnsovrl«.
^ oNanns » Skuncker » «

Qv»n Si <»venoofk . r
6ssotlüLtsstöHs kllL' LsäLL : s

k'i 'oidULl'S , ^Lcodlstr. 45,Itzl . 1066, N . lax . b

Lei ^ dAade von

kslirill - IüHnslekisI
als käsen nnä Ouksebrot aller > rt , Ltabl , 6uk

nnä Lletsllspsnso , Metallen unä Lüekstöoäen ,
Masebineo . Masebinenteilsa erbitte Angebot

II V » VLÄ - L » Ll8L « I » V ,

llarl-MIKalmsv -ava^ «. Islsphan L0S7.

Instsricisstrurig
s^lsusvickslurig

von ^ lskll ' omoioi ' sn

Solrempp L Platte
^ bt . Reparaturverk , ^ rsiburg i.vr .

US»

IMÜ öunen
tidsisll bsväbrts llauksuillaaokriamoa

brt . 45 60 72 85 90 100 105 160 nun
gsbr . — — 9-- 10.- II .- 11- — — ML- .
neu 11.- IS.- 15.- 17.- 18 .- 19.- 19 .- 35.- ML .
la llsralaclerrlemou, lobgar , nakgestrsoLt
40/3 50/4 60/4'/, 70/5 80/5 100 6 nun

17 .— 27.— 88.— 49.— 56.- 85 — ML.
lZovebts llieineo , Vsrbinäsr , lliemsnkett ,

llolrrismensebeibsn billigst .

HlUtll LL - L7S -SS
vormals Lvblanvbvebore ! liisvl Huvu »

k.Sbr ISS (Lallen ).

links - n . rsvbtsarwig ,
900, 800, 750, 650 mm llollsn -llebm .,

H « i»« Im » » vl >Ii >o >>, 610
mm llobslbreits mit Lugellagsrnng ,

ikt »el « Ii » i»i » 8« Iiliivii , 510, 410 mm
llobslbreits ,

HIvktoirl »» Id« l » i » sel >li »«ri, ,
610 mm llobslbreits ,

Ll » lveu «» l ^ri » «rlilvviini8vliliivi »,
2 6r8sseo , nur orstkl. fsdrikaw , sovis

»itmslloliv llloludeiuvkeltiinj - s-
FVvDkuvus « unä ^kppar » to

sofort lieferbar .
p/lasoliinön - Ientl 'Lls um ! 6ross -

kLNlilurig lü . kauok , Ztuttgart
i - — Olgsstrasss 21 . » » »—>

in allen llolrarteu
/ n bllligst . kreisen .
kurnlsr - kmport
8c !r. « SLkmsKk ?,
srsrisiuks s. s .

/Koktf'rlstr. 76/78 ,

Blechuerer
empfiehlt sich zur Ausführung von Kupfer -,
Messing -, Weisz- u. Schwarzblecharbeiken
aller Art. — Interessenten beliebe» Offerte »
unter Nr . 30633 an die Geschäftsstelle Dieses
Blattes einzurcichen._ _

Wir Uslsrn :

« elttnsvde

LüAeterseir
kvOktöpke

Heizplatten
Oeken

kBnsppsrste
kLMSl. jll. 8s8iS !88 vefllsn PfgiU?! «fisilig?.
MIe 8 Mmmker . kpßmZMWM

UM,MW
liefert zu den äntzersten Preiseit

Karl Huaenschmidt , Karlsruhe
Karlstrasie 29 » . lem" 4201

Mimr -MeliMelMlMe
fiiiesreiiM 11. 8c!iMslöIii

in normalen Oröben nnä allen
gangbaren Marmorsortsv sn
dlülgrieoIsgorproirsn stet » vorrätig .

!vül' I 6 l' LUN,Marmor!n<lu8tris, ? !gl' r !l8lM
VVestl. 209 — leb 1737.
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Preis Abschlag

misKMlkÜMMklk « »
<0/3, 50/4, 60/4»/„ MS, M/S, 90/5 , 100/6 mm
1 ?.- 27 .- SS . - 4S . - SS .- 6S . - SS . -

»d » Vortellliskisslo vorogsqoollo.
I . Rottler . Freibnrg i. Br .

Telephon 19SS_ Mnlhildenslr . 2

lAillll - OMM
kokori von AI Stllek ob :

'
M . DörsvLuLoL

I^ snnkKim , n s , LI .

kvIlLÄVII
st « . , r»Ho Li ^ » » tut « ite

8tier !eo L Ner -rulun , Naairkvim
r 'sbristbüro : ^u ^srisostr. 33 — l 'sl. 2002.

XllüILkWl
'Svrsteo- o .pinseissdrlß

Ki-stlen I . 8.
empkebien kür loüostrie unil keNsrds

sUs ^rtsa
psnssl u . oeeksndvrslsn

in bsiesnntgutsr ^.uskübrungu . lZuslitst

jiolr iiiemLnsviieibeii
» Irolkrlomev jeiisr Art, 5Sb - u. Sloösrlomea»
» Klomoo«sedr, kr!omen »srdlniisr sväsr Lrt. »
! SclröMer L Corner !
W iSlopIioa LÜ2t IS. G

pr ! ms

Mlü

Üzpöslt - Oseiipsppen
biolrrsmsnt , KIsbsmssss

Lsrbolinsum Is (ssriscisnsivsi -ö)
in buäuimsll unil sinrslnsn k'llsssrn

lisksrt Lusssrst uünstis

^btlg. Duodpuppsn - u. ^.spbult- ll'ubrik'
! 8 1? IsI.- ^ är. :1032 . Osiglussr:

»»» » , , 8okort ab bsgsr lisksrbar . » » » »»»
kxtrasniortigunzso s»Aio ikoparatoroa « erüo»

prompt mul kuoi romSS miLpetSket .
>vn « LQÄ « Ami »

drsibriSmonkubr . kk >0kl -kkl ?L k'
srnspr . 4M

« o !r « iemeiisviieiliLii
rvsitsilig , in Is ^uskükruog , ksrtixt unä

lisksrt prompt ,M
« otrrismsnseOsidsn - fsdrill

iksnüsrn i. Lsäen.

Lutt Meile ! svo

Sklikkidtiselie
Sessel

MgM .
.

knnkt MSN billig bsi
Ksrlsrutis

»I LValckstr. 49

S »

Sperial - tzualitAt

I - A

W »

» »

» »
^ » 8 I» 8 ^>e»I» l8taIiI , Î obnung gokräüt, oigsns RLrts

äoppslssitig , 12" X2öxO,9 mm, psr Otr . Air . 30 50
vinssitiZ , 12" X 16X0,8 mm , „ „ „ 15 . 50

Kgl ! Klllldl'
kl , ILerlirkiigsslis .. küNSÄSlf d . keiimlM.

- » »

7iu Trlnklrursn
^ Vsrssnä nueb susvärts .

KAttftl L 6A88l _ 2N
Oe§rUiiä6t 1887

Ksrlsrulis i 8. ^reibul -gi . Lr .

VkalcktM - tliWtze
in Natur- und Knnstinarnior , Hochglanz poliert, sofort
lieferbar . Verlangen Sic Wüster und Preisliste von

L . kaffner . VMburg i . v .

LIi»I«vk Air, 10.50 1 sb WorkTvoiioei» Air . 05. — / Lsrlin
„Vesta " 6. m . b. Lerlin o . 34

Haben Sie einen

aUeuHrrrklißlzhut
öen Sie nicht mehr trag ,
können, sosend .Sie selb.sof.
ab. Sie ery. ihn in ca. 14 T.
'^ Lmeneu -E

weite angeben. Pr. ca. M .SS.- , bei L u. mehr Hüten 10°/,Nachlast. Wetdrtiine« tir lsntee»e»>een»g k. rötttee ,»'«, «-» » , Torgauerstr . S4. n,,,tz « crt II « s«»»c»t.

G Maschinen u . Werkreugs A
L kür dis gesamte Nolr- L
^ und kletalidearbsitung. ^

Sßkrjgljlst .
'

Sproazko6.-5t»tr»troii-, .SoIi»noriIsoIlo»-r »dr.
/ ^NrsO ^ ust , ilsrisrutis i . v . 4S .

Weitzemaillierte u.
schwarz lackierte

- li . SsMs
mit reichvernickelten
Beschlägen in Is Aus-
sührung liefert sosorkjedes Quantum

Joh . Blafchek
BrncksalüB ^ Tel «44

rvl» n. ksrüx tzS»

liir dLL, >VLssvr, SLurv ,
OLmpf, lülL LLetLU- v.
kLospdordro»ro - Ms»,

Lsrsi
^^ Ltareof»drL

teonli . kitojit
vurlsolr 1. L .

zknllkl ». Me »
mit und ohne Befchlag ,in Normcnansführungod.
nach Mast und Zeichnung ,
liefert rasch und billig

Ang . Schaior
Gegr. i «rs . Lei . 4SS .

Karlsruhe i. D .
Roonstraste L4.

SLMLKkSMll
v >. rr

1oIexe.-S<t,e« e-
I« «» S . ddar« n»»«h^n

7elq>boi> ble. 7LL.
123

Aklirlmm « UMleder »aS
ca. 30 mnr breit Mk. 12.— p. lfd . Meter
o. 45 „ « „ 22 .- „ „ „
„ 80 „ „ 42.- „Treibriemen auS 1 » Treibriemeukernleöer , gestreckt,

gekittet , jede Breite nnd Stärke znm Tagespreis.
Keule L Bickart » Skuttgarl , Alleenstratze 6 .

kolWbiiz
Zus üsstk vlvktr .
LügvIelsSL kür
äsn Nsusüslt mit
pstsntisrtsm,4ii -
zoüIuLsItoiiiuIet,

KIM . «MW
unil Nklrplsüsii

üsksrt di11i 8 st
LSIestlngörn
klolrt.list . 'SeseliSkt
AviOvInkerli »

bei Lruolissl .

Neste vsnässAt kür
6ei » Hsnäreerlter

Ssek 8 Voümet
^ rsidurg i . S .

chem. reine, fürBügel -
u. gewerbliche Zwecke,
eingetroffen, offeriert
^ r>KU>« t Bisher »
Holzkohlen- Versand

Oberschefslenz <Bad.)
GleiSanschl .StationScheff»

lenz. Telephon 2

sss »Ltor,L»b,0rabl ,
vrnsmoni , ksrboo,

Splopolglas
liekert ootvrt

TO . Sekmiri ,
6I »o!»»u<lIuus ,

Nsrisruks .

mnnvliliiei » ,
Icompl . Viorltsisii

kiaeielitunzen.
SiwIksskeMer
lAsn «Iislm A/l. s . L.

L 'kvols's 'esvKLki :
Aailrnche, l -LiniLstr. 6

Prima „Mako "-
WSkliMii

lOOvm, 68-80M .fÜr100
Paar , schwarzen »nd
weinen Nähsaden »
große Nöllen, 4faL,
MGramm, p .Rolle 2,80
M„ liefert : Schwarz¬
wälder Schuhnestel-
fabrikKarlSchlentler ,
Kornberg Maden).

Rshrmalten
best.Schilfrohrgewebe ,
eins. u. doop ., nt. ver¬
zinkten Drähten, lie¬
fern jedes Quantum
z. bllltgft .TageSpreiseu
Heiger L Htzr
Rohrmattenfabrik

Pforzheim.

vkMsiiNe
in allen Abmeffnngen imd
Menge» z. Mk . S.«o p . Kilo
empfiehItz .soforr.Lieferung
lf. lfönig, c« i»gei>-»,ie»,

Induslriebedarfsartikel.

«Skistube
lolspboo 2271

vrul
v o lorosbmoog
kür krooosodmitvo

Tlekdokroogoo
pampeosolsgoa

Asassorroesoeguagoa

kestposken elsllkk .
SWliiseii

« a, S î kx »obvsr , Stitelr.
xroi « nur LI. SS .—, lisl
Lbruxedou ab :
Mpl.- Iog. « « TL «

1 A «
Huri. Llis » «t r DkI- bStS ,

aus Ledet , Balata-
Kamelh. ufw., 40- 700
»um breit, gr. Posten
billig abzugeden. An¬
sichtssendung ohne
Kaufzwang .
L»» i».>frltl» »I>e 1.8 . i

Zähringerstraste 8.

Wasserbad -
Krrnnerei

Kupferansjührg., 10«
Ltr. haltend, wegen
Anschaffung einer grö¬
ßeren Verschluhbren-
neret preiswert ab-
zugebeu. — Angebot«
an die Geschäftsstelle
d. Bl . «nt. Nr . 3135 .

sllor Art lioksrt

psul Vilvliele
A. Arnslö llarbt .

neioki . skirs .
es-

Wir sticht«!
zumsofortigenEintritt

1 Mschneidrr
auf Uniformen

1 SroMikaiMtt
für Zivil .

Nur wirklich tüch¬
tige Kräfte wolle» sich
melden bet :
Albert Hilbert

G . m. b. K .
SLbd . Lekleibungs¬

industrie Rastatt .
Suche

(möglichst alt). An¬
gebote an O Os « ik,
Blechneret n . Jnstall ,
Grafeuhausen , Amt
Bonnborf (Baden).

Enfach-
Brennerei

in Kupfer , 60 Ltr.
haltend, mit bad.
Brennrecht , zu ver¬
kaufen . — Angebote
an die Geschäftsstelle
d . B . uni. Nr . 3133 .

W '
O.ökL. IiSistuog, ksst
nsu , nur 1 Uonst
eslsukso, I'sbri-tLd
Uk' VV, billig: u»
vertLrsut «: » .
8eol< L Vollmer

t . A .
Eine guterhaltene

Bandsäge
hat zu verkaufe » r
^ oxu -it 8 « K » t »

l Bammeukat t. Laden.

Z^ LUrß viiia - LtvrLvvHvvr Lv
»orm. 6g. Lurvlclisi' dt 8öline , e.m .o.ii, V/isslovti i„ s«io^

OsxrUnäst 1796 o IHrvspr . 2sr. lg
Xirtlx. I-eäsrfadrik : I-säeryLrenfakrilc :

V » olrs )tzckor vvä - V» »odoaLIsAkIocksr LLAlhüxol n » ü rrü ^ stLvLst ^soLvQ

D ^ sssgsZtcsekts lL
'si'sibi'iSMsn . D



IMß. färben. llkiran
^ kür llanäsl , Oswerbs nnä Inäustris

V088 8 Zjevett.
- -- I? ür 8 ü ä ä sut s oft lnn ä :

^ rsiburg i. S .
>Isispfton 1241.

0ögginc, « n <Sü .)'felspfton 6.

in bester ^ nr-
küftrun «, mit bs-
soncisrs starkem
Oeblüss, liefert :

!Mrs«g- uiil!
UmkiM - ksii-
Mlsitö . in. Ii. !!.
KUelisIstiMIlsss .)

s LL ^ VL88äKVN
80 — Ivo eilt Vareftmesser

LR» Ae8U »« I » t .

Oikeris mit kreisanxabs an äis
Ossekäktsstells äisses Liattss er¬
beten unter Nr.

' WOS.

1 Bober «Borivärmer), 680 1 haltend,
3 m lang , 440 kg ,

1 Partie Polygonroststöbe , 620 mm lang ,
wenig gebraucht,

1 Backmulde mit eis. Füßen, ohne Deckel ,
2 m lang , 60 cm breit , 25 cm tief,

1 36keil. Schüsselieigleilmaschine (Fabr.
Bertram ) mit eis . Untergestell,

Eis . Gewölbe , 2,60 m lang , 2,00 m breit ,
6 mm stark ', am Rand 186 mm hoch,

SV Schamolibacbosenplaike », O 27 em,
sowie sämtliche eis. Backvsenarmaluren von

einem Kanalbackosen

«M- zu verkaufen . -WW
Angebote im ganzen , ober auch für einzelne

Gegenstände , sind zu richte» an

F. Schmelzer, Lahr (Baden)
Kaisersiratze 20. 3o629

kölegöniisikkauk!
e OTsrisrs krsiblsibsnä ab meinem
H bagsr :
^ 8 » » nÄ8LKeilt
l 700 unü 800 mm , mit LugsIIagerung ,
,

' N»dr. XläiogerunciLrummrsin <Llfs,tr:
1 ^ l »IiinxIirv ! 88ÜA «

> mii poatieliisüii
» Ii » Äi » r»8ol » i » v ^
! , 2 ^ diielltllovtzlMllsellintzu

S 8pei « I »vnIt0p ! erI » rii >Ii «
teils neu , teile wsni^ gebraucbt .'

ttlzerkosickilgong erkeleo . .

V . NrevliseI. IiN!8iMi
Haas SakadoksirLsss

^ >/^»>»— cs ' a>»,s a,

Kette »
Beschläge
sür Landwirtschaft u
Industrie Gerüst-
Kelle« rc.» Stanz -
«nb Gesenkschmiede,
arlikel .
Mil

'
st-

Jiegelhauseu -
Keidelberg .

»O .BttMM
1000 Lkr.

mit zivei gebrauchte»
Kesseln , z« verknusen .
Angebote an die Ge¬
schäftsstelleds . Blattes
unter Nr . 3134 .

o». roo ooo
»MW - MMs »

rniil Kings
0 » . 250000

verseil. Orösssn^
billigst ru verksuksa.

Offerten an üis
Kixpsäition äs. 81 .
unter Nr . 320-7.

Zn Kauft» gesucht:
1 eiserne Wendel¬
treppe , 3,60 m hoch ,
60 70 cm breit .
Val . Äimmelsbach

Lahri . D ., Friedrich¬
strabe 46 . — Tel . 429 .

AMI
«Nd

sonstige

BMW -

werde » schnell ,
sauber nnd billig

hergeslcllt
in der

« . Mlk-

gk!« Ilt»L.
Karlsruhe i. Bd .

Hirschslr. 9
Tel . 400, 6599, 4821

Karl LZIe L 8ödne 6 m . d . U .
Nerospr. 367 SirULNSKI . Nsrnspr . 367

vr . 6vftkarck ' s 8ps/ial - ril stik. IchO p. sto . liefert kracbtrsi
Lksiii . fM . lls. li . k. f,

'
.

kraokkur! a.M.6aIIu8anIa8s2 . Llust .
kostsnl .Vsrtr .f. sig . keobng -n. frei

sten 8o » I - r»i>«I V » ede1eil «r sowie
8tl >nll1ie <lrri ' f «:» ,tlliel , m Oroupons

u . ÜLlftsn , nur la Fabrikats , liefert
ksul psnser , l- eriöi -i,snlllung

lliitrleiurlie , Hirsvkstrasse 22.

WMM
für alle Lsrufsrvsoks

Qerüste
für ^laler .lüocber u Oipssr

llsijzdgltllNSlkilm
liefert

»erm . Sem'ü.
Vsrlreter an allen plülrea gssnebt . -M>

81 Leitspindeldrehbank z
« mil Kröpfung , »

§ 1 Kleinere Hobelmaschine»
« 1 Shapingmaschine «
^ milllerer Größe ^
« « a jr« s » ol »t . — An- K,
» geböte mit Beschreibung, Gewicht»- »
* und Preisangabe an : ' G

r Firma Aug. Stier, kägklverk »
A Neustadt-Kölzlebruclr. W

GOeOOOG » « GGG GLOOO0G » O» » V

lö' /r L8 Leblsikrlng, Lss» L8 sturrseblnss),
Lpannun » 220 >380 , iiabr . Laeksen -

werks , voiistänäig neu , sowie

erkalLner 136ir2L » - M » tOI -

6 88,8abr . Osutr , setrt äsm Verkaufs aus :

kupset ^ isenliutli , Llöbelsebreiiierei

_ kolirbsT » k̂ mt Lppinxen ) ._

Maurerseiler
noch Friedens « ., Imal
i . Gevr., hat z« oerk r
Michael Flelterer in
Baiertal «« . Wiesloch)

Drei erstklassige

68—68 cm Durchm .
«Furnierholz », zu ver¬
kaufen , oder Ein¬
tausch ans reines tro¬
ckenes Forlenholz in
Stärke von 12—36
mm . — Angebot an :

8p « « ke » t
Schreinerei

Malsch bet Wiesloch.
Tüchtiger

Mieilllilklsltt
beabsichtigt sich selbst¬
ständig zu machen,
würde auch gntgeheude
Schmiederei mieten
bezw. bei mäßiger An-
zablnng kaufe» . Ein¬
heirat nicht ausge¬
schlossen. Off . bef. die
Geschäftsstelle ds . Bl .
unter Nr . 3l323 .

«« « eiMe
ans rotem Sandstein )
Bodenstein 1,70 Dchm^
Läufer 1,40 Dchm., 33
vm breit , zu verka ufen-

Mühlenbesitzer

Schntiökrlthrliugi
snchk gute Lehrstelle.
Kost u . Wohnung er¬
wünscht. — Off . an
Leonk. Sicher , Wall '
dvrs b . WteSloch .

Lehrstelle gesuHt .
Suche für meinen

Sohn , welcher das
Blechnerhandwsrk

erlernen möchte, einen
tüchtigen Lehrmeister.
Kost nnd Wohnmig
erwünscht.

Franz Schönste !»
Blechner,Oberhausen

Post Herbvlzbetm
(BreiSgaul .

Schmietie- Keselle .
Suche auf April

im Badischeir lniözl .
aus dem Lau de) Stelle .
Spezialität : Wagon¬
bau und Hnsbeschlag.
Karl Kellenkerger fr.

Schmied
Dödlgheim «Baden».

Möbel -Branche .
Wir suchen für unser » Maschinensaal

einen tüchtigen Vorarbeiter und Zu¬
schneider, der auch als Meister tätig
sein kann in Vertretung des Betriebs¬
leiters . — Derselbe mutz gelernt ! r
Schreiner nnd mit allen Holzbearbei¬
tungsmaschinen gut vertraut sein . Zu¬
verlässiger , solider CharakterBedingnng .
Eintritt sofort oder per 1. April . —
Offerte» an die Geschäftsstelle ds . Bl .
erbeten unter Nr . 32013 .

Autog
öttA - «. WK » U
übernimmt jede Arbeit bis zu den stärksten
Dimensionen , sowie auch Massen - Arlikel »

bei mäßiger Berechnung .
K. Kleinharl Tel . i-85 Freiburg'MnNen

Arnßrrst billig «, sofort lirser arc

W W -MtM
11 « nnd SSO Volt , « roß « 1 bi» r» k>8 , erst¬
klassig- Fabrikate, wie 8 . 8. ,r . L. Bergmann
nsw ., gebraucht, aber tadellos erhalten, garantiert
betriebsfähig, hat abzngcben
Kkislmsnn u . Slrsltendsrgsr

^ aäendurs I 'slepboa 94.

^ Zu verkaufen : Äl?
Ein gut e ha .Lenes LriokorcaS «Marke Albr .

Liudenthalcr », 2>», I 'g, mit Gummiberei¬
fung , etwas defekt,

< 6 Kilo Bandstahl , für Schlosserei oder
Maschinenfabrik geeignet,

2V Stück Marktstandböcke (schräg, mit
zusammenlegbarem Berdachungskrenz ),
geeignet für Ziminermeister usiv .,

ca. Sü Stück geschwungene Büge «nd
Streben , 12/l6 stark, und 26 Stück gc-
drehle große Spitzen , ca . 20 mm Dchm .
und 35 - 60 cm hoch, sehr geeignet für
Zierbauten , Gartenwirtschafts -Hallen oder
Pavillons .

Massen - Amkel in Drechsler- Arbeiten
übernehme ich dauernd .

Für die Jugend empiehle außer- -x, - , -
dem meine b estb ewä hrten « lüitll . ltS

Prospekt kostenlos.

JitliusEichacker,Aoli»elt-Wette
<» rvn arelr (Baden ) .

1^ ' b° -
^ ^

beim
^ rktplnt - ' kostsclisck Konto Nnrlsrnks 21869

keicllsbnnkgirokonto
»o«s

öskücksicliiigi bsi Vsrgsbung von ^ nrsigsn
Lui -s ssLekrsitung

sksisi -

Lss ksillselie WllüMll" -
'

I

6scl . vi -uck - oncl Vsklsgs - Sessüscksst m . d . Ksrlsrufts ,
l-sftsoftsttsSs 9 . so « is bsi ssmilictisn ^ nnoncsn - kxpsciitionsn .

'
Druck und Vering : Badische Druck, und Verlags -Gejellschast m . d , H . Karlsruhe . — Lerantworllich für den Anzeigenteil : Gustav L e ch !! s r . Aae s .uhe
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